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Telegraphiſcher Sperieldiend 
REN der Danziger Zeitung. 5 5 

1 5 alli i e e e 9 des Umfangs der Regulirungsarbeiten und Höhe der Baumwollenernte dürfte 5 580 000 Ballen betragen 
aue Generale Graf Brandenburg und Koſten. 5 vorbehaltlich der durch weitere Berichte 11 wahlen anden in Aussicht, bei welchen ſich 
! 5 5 ER J 1 . 8 7 heit. . 
B un) Omen. Bibene I ae wiederum die herrſchende venctivunäre und die wieder 
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In Salzburg hat ſich der zur Gründung 
der freien katholiſchen Univerſität gebildete Verein das Ernteergebniß erheblich Hinter dem mittleren chende Ö 5 
conſtituirt. Zum Präſidenten wurde Lienbacher ges J Durchſchnitt zurück. ) ee freiheitliche Richtung im Kampfe 


0 conferirte er mit dem Reichskanzler. 


f erlin, 31. Dezember. Der „Reichsbote“ ver⸗ en 5 | ! \ 0 ö i N [ 25 , ampf 
f ; ER i wählt; einer der beiden Vice⸗Präſidenten -ift der FFF meſſen jollten. — Die Ausſichten ſchienen für die 

i 1 8 5 un and e dee | Lender da e Kr Go: 1 1 0 d. 1 der de EL. biene e Mag zu 1 0 n 
i a lin exiſtiren, welche — Die Kaiſerin Eliſabeth wird ſich am 1. April ien, 30. Dezember. Die in der Defrau⸗ beſſerten ſich noch mehr, als in den erſten Tagen de 
Gabineten ven, You mub, Merlin eaitisen, tet h 0 ; [März die bis dahin getrennt horn 


4 nach London involviert eine weitere bedenkliche 


in England erbauten, Kriegsdampfer „Giovanni 
Bauſan“ übernehmen ſoll, ſondern auch mit einer 


1 


ö 


zuſammenhängen, dem nur eröffnet wurde, daß er zu 
viel ſchreibe. — eh, v. Schlözer diesmal aus⸗ 
Staats 


‚aan in die Taſchen der Zwiſchenhändler fließen, 


„Allg. Corr.“ über ein in Skierniewiee vereinbartes 


S 


Augen verloren hat. Was fär reine gute Augen! 
. 8 verrathen etwas von der Sinnesart des Kopfes. 


gleich etwas ſentimentale Schwärmerei. Welches 
vierzehnjährige Mädchen hellen Geiſtes liebt 5 


ALilehungsart unterſtützt, mehr als gut und nützlich nach⸗ 


Bücher gebieten zu können, die jedenfalls weit 


brauchte, wenn fie lernen wollte. Denn der überängſt⸗-Toch a ' . i f a en friede; Elfriede hatte wunderliche, meiſt unklare oder 

i dal AR ingii= 5 Tochter. : 8 Seſſel an den Tiſch, während er ſich Elfriede Elfriede hatte wu „meiſt u ode 

Hiebe Panaund auchber lr hatten za behauptet, geitige i Beide ſchritten die ſteilabwärts führende eee Der Wheologe ſchien ſich vor einem falſche Antworten gegeben, dann zwieder übe 
eee ee ſchädlich für ihren ſeit Jahren Straße hinunter, an deren Ende, im Schulgebäude. init Büchern bedeckten Pulte ſeitwärts am Fenſter raſchende Kenntniſſe fernliegender Dinge gezeig, 

5 änkelnden Körper. — Nun, fie war ja jetzt geſund, der höheren Töchterſchule, ſich die Wohnung des in den Inhalt derſelben zu vertiefen. während ihr die einfachſten, nächſtliegenden Grung⸗ 

durfte und ſollte lernen, in die Schule gehen, um ! Directors befand. i „Ihre Tochter har ſeit mehreren Jahren keine bedingungen des elementaren Unterrichts gänzlich 


Papſte ſeine Neujahrswünſche darbrachte, ſtimmt 


koſten; da dieſe Summe jetzt nicht darſtellbar ſei, 
zu viel. Das Pfund Rindfleiſch koste 36 Pf 
% Pfund 12, alſo % Pfg. zu viel; Aehuliches 
wird bei Preiſen mehrerer anderer Artikel ausge⸗ 
führt. Ein bairiſcher Beamter berechnet, ärmere 


| 500 l im ganzen Reich würden dadurch 


1 Froſt in Blüthen. 


zu einem ſechswöchentlichen Aufenthalt nach Heidel⸗ dationsaffäre der Escomptegeſellſchaft Ver⸗ 


namentlich auf die Haltung Italiens England gegenüber Ve begehen, 


uführen ſeien. Das Blatt ſagt darüber: 
Bie e rige Reiſe des Herzogs von Genug 


ER 7 . ag \ ſind Fractionen des Fortſchritts und der Liberalen Ver⸗ 

— Die öſterreichiſche Creditanſtalt refuſirte die] Polizei dem Landesgerichte eingelie einigung ihre Phalangen zuſammenthaten, um der 
eu 1055 Hold ol 115 a ee erſterer unter dem Verdachte des Verbrechens des 0 0 Nane 715 ben Den 11 5 
3 italieniſchen Cabinets, da der der böhmiſchen Bodencredit⸗Geſellſchaft. 7 f erfolgreicher entgegentreten zu können. in den 
Schwenkung des italieniſch ee , London, 31. Dezbr. Eine Lloyddepeſche meldet: des Diebſtahls und der Veruntreuung, letzterer Anhängerkreiſen der beiden nunmehr vereinigten 


ſtere nicht bloß, wie vielfach behauptet wird, den . h 0 5 
Vÿ⸗ů'ß de e Der Eingang zum Hafen von Tientſin iſt geſchloſſen. unter dem Verdachte der Veruntreuung. Parteien fand die vollzogene Fuſion mit verſehwin⸗ 
P 55 A: denden Ausnahmen begeiſterte Zuſtimmung. Freudig 


Paris, 31. Dezbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird Peſt, 30. Dezember. Die ſeiner Zeit Frank⸗ 
telegraphirt: Der Geſandte von Timbutkü, ein ſtatt⸗ reich gegenüber angeordneten Choleravorſichtsmaß⸗ begrüßte man dieſen Anfang vom Ende der ver⸗ 
licher, arabiſch gekleideter Neger, iſt hier an- regeln werden vom 1. Januar ab aufgehoben. wirrenden Parteizerklüftung als eine Bürgſchaft 
bereits vor Wochen feſtgeſetzte Abreiſe des Prinzen gekommen und auf Staatskoſten im Grand Hotel London, 30. Dezbr. In einer heute in Osborne der Erfolge in dem bevorſtehenden Ringen. Un 
wiederholt verſchoben, auch die Stellung des untergebracht. . ſtattgehabten Sitzung des Geheimen Raths theilte dieſe Erwartungen hätten ſich erfüllen müſſen, wenn 
Botſchafters in Berlin, Grafen Launay, gilt als — Der abeſſiniſche Correſpondent der „Republ. die Königin mit, daß fie der Verlobung der die früheren Freunde, die ee gehört 
ſehr erſchüttert, doch kommen dafür nicht frauc.“ ſetzt ausführlich auseinander, daß Aal an Prinzeſſin Beatrice mit dem Prinzen Hein⸗ hätten, was die neue Partei bei ihrer Gründung 
bloß trausalpiniſche Gründe in Betracht, ſondern die Deſſi⸗Inſeln, wo ſich die Italiener jüngt f ft ausdrücklich betonte: daß die freiſinnige Partei nur 
anderwärts zu ſuchende Vorgänge. Iſt dies richtig, geſetzt, Frankreich gehören, welches italieniſche den Zweck verfolge, einen feiteren Damm gegen die 
1 dürfte damit auch die Ausweiſung Cirmeris, des . | Reaction abzugeben und daß fie bei Verfolgung 
orreſpondenten des offiziöſen Diritto, aus Berlin dieſes Zweckes, in der Vertheidigung der doch allen 
ö Liberalen ieh i ien r Grundſätze auf ein Zu⸗ 
. tet] ſammenwirken mit ihnen rechne. 5 
23. d. M. in Saigun eingetroffen ft | So klar und unzweideutig dies geſprochen war: 
und ſich noch daſelbſt befindet. 5 trotzdem wurde die Verſchmelzung der zwei liberalen 
Eine Depeſche des Generals Britre de l' Isle Parteien von der dritten als ein gegen dieſe gerich⸗ 
vom 28. d. M. a daß in der Umgegend von teter feindlicher Act angeſehen. Von den ſüddeut⸗ 
Hongyen mehrere Gefechte mit Seeräubern ſtatt⸗ ſchen Nationalliberalen, unter denen ie von jeher 
gefunden haben, bei welchen der Feind etwa 300 Elemente von höchſt zweifelhafter politiſcher Farbe 
Todte und 2 Kanonen verlor, während die Franzoſen bargen, wurde die Front gegen die Freiſinnigen ge⸗ 
keinen Verluſt erlitten. Der Geſundheitszuſtand kehrt; allmählich ließen ſich auch die norddeutſchen 
unter den Truppen iſt vortrefflich. 5 Theile der Partei, nachdem ſie anfangs offen wider⸗ 
Der „Temps“ beſtätigt, daß den franzöſiſchen ſtrebt, in dieſen Kreis hineinziehen. Eine vollſtändige 
Schifffahrtsgeſellſchaften mehrere Transportdampfer Verſchiebung der Stellung fand ſtatt und als der 
abgemiethet ſeien, welche lich bereit halten ſollen, Tag der Entſcheidung herankam, da mußte man 
in der erſten Woche des Januar zwei in Algier das merkwürdige Schauspiel erleben, daß die einſtigen 
. ſtehende Regimenter nach dem Orient einzuſchiffen. Gefährten der Freiſinnigen überall auf Seite der 
. Madrid, 31. Dezbr. Der Senat Ich Petersburg, 30. Dezember. Das Militärbezirks⸗ 
109 gegen 45 Stimmen das beantragte Miß ant Lerurkheilte den früheren Beamten der 
votum gegen den Senatsprüfidenten anläpli r Haupt - Militär - Mevicinalverwaltung, Wirklichen 
ER an der Univerfität am 20. November ab. Staatsrath Karitzky, wegen Beſtechlichkeit bei Be⸗ 
Die Minifteriellen brachten ein Vertrauens votum ein. a von Aemtern in dem Militär⸗Medicinal⸗ 
— Die Stadt Albuquerque litt durch das Erd⸗ reſſort zur Der de in eine entfernte Gegend füt 2 zen nu ) f 
beben großen Schaden; in der Stadt Alhama wurden Sibiriens. Der der Mitſchuld angeklagte Beamte Es galt ſich zu vertheidigen gegen die zahlreichen 
192 Leichen aufgefunden. Geſtern fanden nene Erd⸗ des Militär⸗Medicinalweſens Karl Fero wurde Feinde; und ſolche Feinde waren ringsum, bier die 


ſtöße ſtatt. Zu Gunſten der durch das Erdbeben freigeſprochen. Conſervativen und ihre Verbündeten, da die 
0 8 f 8 ö en Socialdemokraten, die noch dazu gefliſſentlich von 


diplomatiſchen Miſſion für das Cabinet von 
St. James betraut iſt. Dieſerhalb wurde auch die 


nahmsweiſe dem feeretär Jacobini keinen 
Weihnachtsbeſuch gemacht hat, bezeichnet der „Reichs⸗ 
bote“ als wohlfeile Weihnachtsenten. Daß Wolffs 
ofſiziöſes Burean heute ausdrücklich ein römiſches 
Telegramm verbreitet, wonach Schlözer geſtern dem 


damit überein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der 
Spitze einen Artikel, nach welchem ſich unter den 
Arbeitern in Baiern das Bedürfniß geltend mache, 
ein kleineres Geldſtück als den Pfennig zu beſitzen, 
wie es früher dort im Heller beſtand. Ein Liter] Geltendmachung der verkannten Fraueurechte ı 
Bier koſte 22 Pfg., ein Quart müßte alſo 5½ Pfg. A 15 demnächſt ein großes Franenmeetin 

erufen. 75 


0 räulein Barberouſſeis Vorſitz 
ſich ein Franenbund, der für gewaltſam 


müßten 6 Pfg. bezahlt werden, alſo % Pfg. 


gegen die Liberalen kehrten, daß auch fie in der 
Kampfesruf einſtimmten: „Nieder mit den Frei⸗ 
innigen!“ 5 EDEN j 

Von einem Niederwerfen der Reaction konnte 
für die Freiſinnigen nun keine Rede mehr ſein. 


ente müßten im Jahr pro Kopf 20 Mark zu viel 


0 Millionen den armen Leuten entzogen, die 


deren Gewinn ſchon ohnehin ein ſehr hoher ſei. Verunglückten iſt eine allgemeine Subſeription er⸗ ; 5 i alde = 
Darum ift h ber dee Algemeen öffnet. f 8 b De. Neujahr. der Regierung unterſtützt wurden. Ja, die Welt⸗ 
Petersburg, 31. Dezbr. Die „Frſie Kae Das Jahr, welches mit der letzten mitter⸗ geſchichte liebt es, bisweilen ein ironiſches Blatt 


in ihr ernſtes Buch einzuflechternn 15 
Und was war der Erfolg dieſer traurigen 
Wendung? Die Conſervativen, aber kaum in 
nennenswerthem Umfange die Nationalliheralen, 
trugen einen Gewinn davon. Das Hauptziel, die 
Vernichtung der Freisinnigen, ſcheiterte an deren 
zäher Widerſtandskraft, an ihrer inneren Feſtigkeit 
trotz der ungünſtigen Stellung, in der ſie ſich be⸗ 
fanden. Sie gingen geſchwächt, aber nicht gebrochen 


tg.“ die Frage der Wiedereinführung des . 
ellers einer gründlichen Erwägung werth. meldet: In der Geueralkaſſe des Finauzminiſteriums nächtigen Stunde in den Schoß der Vergangenheit 
a vielfach auch bei geringeren Quautitäten] wurde eine Defraudation entdeckt, deren Höhe noch hinabgeſunken iſt, hat die freiheitliche Entwickelung 
etwas höhere Preiſe bezahlt werden müffen, wo die nicht ermittelt ift, Beamte der Reichscontrole leiten unſeres Vaterlandes nicht gefördert. Der ent⸗ 
betreffende Theilſumme in Pfennigen darſtellbar je die Revifion, In einigen Säcken, deren Inhalt als ſchiedene Liberalismus, welcher den Geiſt der Frei⸗ 
fo würden ſich wohl nicht — alle — an eine ſolche Gold⸗ und Silbermünzen declarirt war, ſollen Steine heit in unſerer Staatsordnung am entſchiedenſten 
Fra der Erwägung werthe Maffregel geknüpften gefunden worden fein. Bei Beginn der Reviſion vertritt, iſt nicht zu der mächtigen Entfaltung ger | 
wartungen erfüllen. 5 ſtellte fi eine Defraudation des Zählbeamten kommen, die zu einer wirkſamen Zurückdrängung 
— Gegenüber der Meldung der Londoner Kornilow im Betrage von 7000 bis 10000 Rubel] der reactionären Bewegung erforderlich ge⸗ 
heraus. Der Defrandant hat ſich vergiftet. —weſen wäre. 
Officiöbs wird gegenüber anderweitigen übertriebenen Die Hoffnungen, mit denen wir die Schwelle 
Nachrichten gemeldet, daß das auf dem Hauptkaſſen⸗ des Jahres 1884 überſchritten — fie haben ſich 
amte jüngft entdeckte Manko gegen 6000 Rubel be. nicht erfüllt! Damals, am Beginn des Jahres 
trägt und lediglich ſilberne Scheidemünze entwendet 1884, durfte man einen befriedigten Blick nach 
iſt, während Gold und ſonſtige Geldwerthzeichen un- rückwärts werfen. Damals konnte man wenigſtens 
berührt blieben. 5 conſtatiren, daß der verfloſſene Zeitabſchnitt eine 
Waſhington, 31. Dezbr. Der Dezemberbericht ganze Reihe von Erfolgen der Liberalen ent⸗ 


Abkommen zwiſchen den Mächten zur Unterdrückung 
der Anarchiſten (daſſelbe ſollte ſich angeblich 
hauptſächlich auf Unterdrückung der wachſenden nihi⸗ 
liſtiſchen Tendenzen in den Armeen und Flotten be⸗ 
ziehen; die neueren Durchſuchungen in den Quar⸗ 
tieren und Kaſernen wurden auf dieſe Abmachungen 
zurückgeführt) ſagt die „Kreuzzeitung“, es ſei zwar 


jetzt liegen, liegt die Beſorgniß nur zu nahe, da 
der Verluſt an Stimmen, den fie erlitten, im Laufe 
der Legislaturperiode noch mente Trhſtliche in die 
Wagſchale fallen wird und wenig Tröſtliches bietet 
die Zukunft, der wir entgegengehen. 


Schule beſucht, iſt im Hauſe unterrichtet worden?“ 
fragte der Director. a a 
ö „Auf ärztlichen Befehl, ja. Sie war lange 
leidend, nervöſe Kopfſchmerzen und dergleichen, ich 
ſage Ihnen, es war troſtlos. Ein regelmäßiger 
Unterricht durfte nicht geſtattet werden, nur ein frei⸗ 
williger, und daher ein etwas unſyſtematiſches 


Nachdruck verboten. 


eine gediegene und geregelte Bildung zu erlangen. g Elfriedes Schritte verlangſamten ſich, je näher 
Auf der Straße ſieht man Lehrer 925 Schiller nen ſie derſelben kamen. Der Vater ſah ihr ins 
daher kommen. Die Schule iſt beben geſchloſſen, Geſicht. . 
und Elfriede blickt auf das Treiben und Strömen | : „Nun Kindchen, Du fürchteſt Dich doch nicht? 
vor ſich in wechſelnden Gedanken. „Na, wartet Iſt wahrlich ganz unnöthig. Ich ſage Dir, Dir, 
nur“, ſpricht fie zu ſich ſelhſt, „morgen werde ich | wirſt Dein Examen gut, überraſchend gut beſtehen.“ 
mitten unter Euch ſein, auch zur Schule gehen und „„Ich werde es gar nicht beſtehen, Papa, Du i | 
etwas lernen.“ Ein Seufzer der Ungeduld klingt] weißt nur nicht, wie — wenig ich gelernt hahe.“ Lernen. Ich denke Schul⸗ und Privatunterricht 
hindurch, ihre Hände 1 nervös unruhig mit „Hm, immer pe Lied, biſt Du doch in der | werden bald die Lücken ausfüllen. Elfride hat Kopf, 
den Enden der langen braunen Zöpfe, ſie ſchlingt klaſſif en Literatur ſo bewandert und ſprichſt von] Gedächtniß und Aber Aeg e der ihr meine 
dieſelben wie zwei Bänder unter dem Kinn in Dummheit —“ 5 Bibliothek zum liebſten Au e im Hauſe machte. 
einander und nun ſieht das Geſichtchen beinahe Ja, aber keine. einzige e Regel] Sie müßten fie aus Goethe un Schiller declamiren 
wie ein ſinniges Frauenantlitz aus. Der ſchnell mit Sicherheit, nichts ordentlich, nichts klar, Papa.“ ] hören, es ft eine 15 Freude.“ us 
wechſelnde Ausdruck zeigt, wie lebhaft fie denkt „So helfen wir mit Privatſtunden nach; mein | Der Director räuſperte ſich als könne er damit 
und fühlt. 4 lkluges Mädchen wird bald die ganze Klaſſe über: ſeinen päbagegijchen Prinzipien zu Hilfe kommen 
„Biſt Du bereit, Elfriede?“ fragte drinnen im flügeln. So, da wären wir. Iſt der Herr Director] und den väterlichen Lobeserhebungen angeſichts der 
Hausflur der Amtmann Santof ſeine Tochter, ein zu 9 rechen, mein Sohn?“ Die Frage war an einen | Tochter ſchnell ein Ende machen. 
älterer beleibter Herr, deſſen breites, friſchwangiges, Penſionär gerichtet, der die Fremden ſogleich in die 
in einem Vollbart vergrabenes Geſicht, mit einer Stube des Directors führte. — Zwei Herren con⸗ 
ohen, von ſtarken blonden Haaren umrahmten ferirten dort, der Director, ein hagerer Sant er, 
Stirn, nicht allzuviel Geist aber Lebensluſt ver⸗] mit langem, bartloſem, faltenreichem Geficht, währe: 
rieth — „ich möchte den Herrn Director nicht gern rigen blauen Augen und einer brünetten Perrücke, 
warten laſſen, und die Schule iſt, wie mir ſcheint, ſtellte den Jüngeren als einen Candidaten der 
eben jetzt beendet.“ 1 I Theologie Herrn Ekkehart vor, Klaſſenlehrer der 
„Ja, ſoeben, Papa; ich kann doch fo gehen?“ zweiten Klaſſe. ö 5 5 
antwortete Elfriede und zeigte dabei auf ihren ein⸗ Der Amtmann machte eine kleine, kurze Ver⸗ 
achen, aber zierlichen Sommeranzug von blauem beugung, er war mit Höflichkeitsbezeigungen gegen 
kuſſelin und den breitrandigen Strohhut mit Fremde nicht jo verſchwenderiſch, als mit den 
ſchwarzen Sammetbänd ern. Lobeserhebungen gegen die Tochter, jedoch ebenſo 
„Om, ja“, — er betrachtete ſie von allen Seiten. eitel auf Würde und Amt, als auf dieſe. Er. 
„Du bätteſtdie Toilette wohl wechſelnkönnen, wenn Du reckte feine breitſchulterige Geſtalt in dem feinen 
mit Deinem Pater, was ſelten geſchieht, einmal einen grauen Sommeranzuge in die Höhe und meinte 
Ausweg machſt. Na, laß nur, Kindchen, Du wirſt mit Bezug auf die erwähnte Klaſſe: „Hm, ja, das 
Deinem Lehrer“ — er lächelte zärtlich und klopfte wird die Klaſſe nicht fein, in welche Sie meine 
ihre Wangen — „auch wohl ſo gefallen.“ Ton Tochter zu ſetzen belieben.“ 5 g 
und Geberde verriethen nicht nur den liebevollen, „Das Alter hat ſie allerdings für die erſte“, 
ſondern auch den eitlen Vater, dem mit Bezug auf erwiderte der Director, „ob auch die Kenntniſſe, 
den Zpeck des Ausganges nichts hätte nebenſäch⸗ werden wir ſehen!“ ; 
‚licher fein ſollen, als eben das Aeußere feiner Hiermit rückte er dem Herrn Amtmann einen 


Roman von 
9. Palmé⸗Payſen. 


Motto: 
Der größte Lehrer kann Dich nicht umgeſtalten, 
= kann Dich 115 Du ug dich er efalken! 
Sie war ein liebes, junges Geſchöpf. Lebhaft, 
natürlich, ſchelmiſch und bübſch ae il 175 
Dort am Fenſter des anſehnlichſten Hauſes 
der kleinen Feſtungsſtadt L. ſteht ſie und blickt mit 
dem Ausdruck innerer Ungeduld und Erwartung 
auf die Straße. Wie ſchlank und anmuthig die 
Jormen des jungen Körpers find, noch nicht völlig 
entwickelt, doch für die h Jahre ihres Lebens 
kräftiger, als die anderer Mädchen. Eigenthümlich, 
da derſelbe doch ſo lange gekränkelt. Man ſiehts ihm 
nicht an, eher dem Geſichte, das auf den weichen 
Wangen nur einen mattrothen Schimmer trägt und 
nicht ganz die feinen, dunkeln Schatten unter den 


= 


fie garnicht, „alſo auf dem Gebiete haben wir unjere 
Kenntniſſe zu bereichern geſucht, da werden denn 
jetzt die verbs irréguliers, die Regeldetri, Syntax 
und was es ſonſt noch mehr giebt, nicht ſonderlicß 
ſchmecken. Wie ſteht's denn damit?“ Und nun 
zog er eine 0 atterie 1 und leichter 


arin ſteckt Schelmerei und Muthwillen, auch zu⸗ 


Geſchütze in orm von agen auf, alle 
Gebiete des Wiſſens ſtreifend, doch von ſo wenig 
befriedigendem Erfolg, daß die Reife für die erfte 
Klaſſe nicht zugeſtanden werden konnte, ja kaum 
diejenige für die zweite. Eine ie in die 
letztere würde nur dann guten Erfolg haben, wenn 
Privatunterricht den ernſteſten und angeſtrengteſten 
Fleiß der Schülerin unterſtütze. Das war eine 
Enttäuſchung für den Vater. In ſeinem Sinne 
trug der Examinator die Schuld an dem Mif⸗ 


Schwärmen nicht! Und nun gar dieſes, das ſeinem 
ang zur Poefſie und Aeſthetik, durch eine eigene Er⸗ 


gegangen. Es iſt unglaublich, was in dem hübſchen, 
ovalen Köpfchen dort für ein ee 
ungeregeltes Wiſſen ſteckt. Sie mag das felbſt 
empfinden, allmählich auch, daß ſich ihr Wiſſens⸗ 
drang nach ganz verkehrter Richtung 9011 enkt. 
Freilich, es war recht amüſant, in Papas Bibliothek 
über alle die vielen belletriſtiſchen und dichteriſchen 


e Re N nr 


ragen konnte er ſelbſt kaum folgen; auch auf die 
Heſungenhelt des Kindes hätte man Rückſicht nehmen 
müſſen. 


intereſſanter waren, als die dicken gelehrten Bände 
oder die Schulbücher in Fräulein Brauns Zimmer, b 
in dem ſie zum Unterrichte nur dann zu erſcheinen 


een 


aus dem Kampfe hervor und entmuthigt 1515 ſie 
nicht! Freilich, wie die Verhältniſſe im Parlamente 


Reaction fochten und i ve Waffen faft duch | 


x 


„Hm, hm“, wandte er ſich zu Elfriede, die ganz 8 
Li 95 daſaß, als berührte das Lob des Vaters 


| erfolge des Examens. Dieſen Kreuz⸗ und Quer⸗ 5 


. 


Noch haben erſt die Vorſpiele der Ent- 
idungen im Parlamente ſtattgefunden. Dampfer⸗ 
bention und Directorſtelle, jo ſehr ihre Bedeu⸗ 
g aufgebauſcht worden, haben mit den grund⸗ 
enden Prinzipien des Liberalismus herzlich 
nig zu thun. Die großen Fragen der Steuer⸗ 
d Wirthſchaftspolitik find bis jetzt noch nicht 
Frage gekommen, aber ſchon gewinnen ſie 
ifbare Geſtalt, und fie werden kommen, Zölle 
‚Fnothwendige Lebensmittel, die Geſchäfts⸗ 
ter und wie die ſonſtigen reactionären Be⸗ 
Hebungen heißen! Dann aber, wenn es gilt, 


eu Stellung zu nehmen, dann werden die 


Ateiconſtellationen im Parlamente nicht dieſelben 
eiben wie jetzt; dann werden ſich auch viele in 
e nationalliberalen Partei vielleicht e 
wenden von der Umarmung der Conſervativen, 
welcher ſie ſich jetzt ſo wohl gefallen. Dann 

ird vielleicht auch die Erkenntniß über die Trag⸗ 
ite deſſen erwachen, was ſie bei den Wahlen des 
ihres 1884 gethan. 

Möge aber kommen, was da wolle: an der Zu⸗ 
165 des Liberalismus werden wir niemals ver⸗ 
eifelt. Wir werden, jo viel an uns liegt, arbeiten, 

werdroſſen und unentwegt, auch in dem neuen 
ahre; und wenn auch dies Jahr vielleicht unſere 
zünſche noch nicht erfüllt; dann ein ſpäteres! Dieſe 
uverficht wird uns nie fehlen. Und wenn alle 
ahrhaft liberalen Elemente unſeres Volkes von 
eſer Ueberzeugung durchdrungen find, wenn fie 
ch darnach auch verhalten und ſich rühren, wo es 
ilt, ſeine Stimme zu erheben gegen die fort⸗ 
hreitende Reaction, dann wir) und kann ber 

1 e Sieg der freiheitlichen Beſtrebungen nicht 
‚usbleiben! 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Dezbr. Die vor längerer Zeit 
folgten Ankündigungen, wonach in der jetzigen 
zeſſton des Reichstages ein Geſetz wegen 
rich 10 einer überſeeiſchen Bank erfolgen 
ylte, 19 en ſich bis jetzt nicht erfüllt, es wird auch 
hwerlich auf dieſe Angelegenheit für die nächſte 
eit zurückgegriffen werden. In den Kreiſen der 
eſonderen Freunde und Anhänger eines ſolchen 
zeſetzes herrſcht eine ziemlich gedrückte Stimmung, 
ian hatte noch bis vor Kurzem gehofft den Wider⸗ 
and gegen die betreffenden Pläne zu überwinden 
und giebt dieſe Hoffnung auch nicht auf. Indeſſen 
ſt von entſcheidender Stelle darauf hingewieſen 
vorden, daß man bei allem Wohlwollen für den 
an ſich den Bedenken über die Ausführung zur 
zeit nicht entſchlagen könnte. 
IL. Berlin, 31. Dezember. Der Bericht der 
Jandelsfammer zu Hamburg für das Jahr 
884 äußert bezüglich der neuen Dampfervor⸗ 
age die ſchwerwiegendſten Bedenken. Die 
Loncurrenzfähigkeit der deutſchen Linien mit den 
ugliſchen und franzöſiſchen könne, wie das in der 
Lommiſſion der Abg. Woermann ausgeführt hat, 
ur durch genauere Feſtſtellung der Leiſtungen be⸗ 
e und Einrichtung geſichert werden. 
die Nichtberückſichtigung dieſer Forderung bedinge 
inen Mißerfolg des ganzen Unternehmens 
ind eine ernſtliche Schädigung der beſtehenden 
deutſchen Linien. Ferner müſſe Hamburg als 
Ausgangspunkt der Linien feſtgeſetzt werden. 

Berlin, 31. Dezember. An der Abſicht, dem 
Reichstage ihrerſeits keine Vorſchläge wegen 
Beſchaffung neuer Reichseinnahmen zu machen, 
cheint die Regierung feſtzuhalten; ob über die 
Borſchläge aus dem Reichstage ſelbſt, die Ge⸗ 
chäſtsſteuer und die Erhöhung der Getreidezölle — 
He letztere iſt bis jetzt noch nicht beantragt — eine 
Verſtändigung im Hauſe und mit der Regierung 
zielt wird, iſt noch gar nicht zu überſehen. Welche 
Stellung die Regierung zu dieſen Verfſuchen, die 
Schöhung der Matrikularbeiträge zu vermeiden, 
innimmt, iſt noch nicht bekannt. Dagegen wird in 
ffiziöfen Auslaſſungen ſchon jetzt als Abſicht der 
Regierung bezeichnet, ihrerſeits Stillſtands⸗ 
Bolitik zu treiben, was, angeſichts der Bemer⸗ 
ungen über die e be der Anweſenheit des 
Reichskanzlers, über das Einfrieren der Reichs⸗ 
naſchine und dergl., keineswegs unglaublich er⸗ 
cheint. ur puh chen en Kreiſen hält man 
demnach für wahrſcheinlich, daß die Reichstags⸗ 
eſſion geſchloſſen werde, ſobald der Etat für 
885/86 feſtgeſtellt iſt, und daß alſo den Einzel 
tagten überlaſſen bleibe, den auf ſie fallenden 
Untheil an dem Reichsdeficit von 35—40 Millionen 
Mark zu decken. ; 
Die Abſicht, welcher dieſer Taktik zu Grunde 
iegt, iſt unſchwer zu errathen. Es ſollen zunächſt 
die Landtage der Einzelſtagten gegen den Reichstag, 
der zur Entwickelung der Reichseinnahmen pay: 
ei und ftatt der erwarteten Ueberſchüſſe erhöhte 
Natrikularbeiträge produzire, aufgeregt und durch 
ie ein Druck auf den Reichstag ausgeübt 
verden. Die Früchte dieſer Stillſtandspolitik hofft 
ie preußiſche Regierung dann bei den im nächſten 
Jahre ſtattfindenden Neuwahlen zum Ab⸗ 


a den Sie wußte von Palmyras Trümmerhaufen 
ind den verſunkenen Herrlichkeiten Ninives zu er⸗ 
ählen, ohne geographiſche Kenntniß größerer heimath⸗ 
icher Städte zu haben. Von Kleopatra, Aegyptens 
srachtliebender Königin, von ihrem Tode durch den 
Ziß der Natter, von Antonius und Cäſar ſprach 
ie mit genaueſter Angabe der Jahreszahlen, ver⸗ 
egte aber Friedrich des Großen Geburtstag in das 
6. Jahrhundert. Sie wußte, daß Platon einen 
bhädon geſchrieben, und daß Sokrates die Ver⸗ 
nittlung des Volksglaubens mit der Philoſophie 
ingebahnt, daß es einen Euripides gegeben, der 
Piece „Wer weiß denn, ob das Leben nicht ein 

erben iſt, und Sterben Leben?“ aber nicht genau, 
vb Alexander v. Humboldt ein Naturforſcher oder 
un Bildhauer 1 Sie ſprach in der zierlichſten 
und gewandteſten Redewendung und ahnte dabei 
nichts von einer Buchſtabeneintheilung in Vocale 


und Conſonanten. Dazwiſchen ftreute fie blitzartig 255 5 
Lehrer wandte, 
und 


0 1 und Bemerkungen ein, die 
Allerdings einen ſcharfen Verſtand nicht bezweifeln 
jeßen. Amtmann Santof pflegte daheim derartige 
Bemerkungen ſeiner Tochter als „elektriſche Geiſtes⸗ 
funken“ zu bezeichnen und a ee Ver⸗ 
gnügen zu empfinden, wenn ſich dieſe zu witzigen 
Scherzen entflammten, gar mit feinem Spott oft 
die Schwächen und Eigenthümlichkeiten anderer, 
auch 19 11 die aan zu treffen wußten, jo daß 
ein herzliches Lachen nicht ſelten auf Koſten der 
genen Perſon ge ſchah. 

Er gehörte in die große Maſſe aller jener 
Väter, die eine äugſtliche Scheu hegen vor jeder 
geiſtigen Alteration, ohne die eine mit Geduld und 
Energie durchgeführte, gewiſſenhafte Erziehung 
nicht denkbar iſt, zu ſolchen, denen dieſe 
äußeren, zufälligen Vorzüge der Kinder Mittel 
15 Fröhnung der eigenen Eitelkeit werden. 

uch auf den Charakter dieſes halberwachſenen 
Mädchens hatte dieſe Art ſelbſtiſche Vaterzärtlich⸗ 
keit ihre „Schatten geworfen. Der unedle Hang 
zum Spötteln und Witzeln auf Koſten anderer 
wurde hier gleichſam ſyſtematiſch genährt, an Aus⸗ 
artung aber nur durch eine angeborene Menſchen⸗ 
liebe und Großherzigkeit verhindert. Eine außer⸗ 


iſt gut und richtig, aber es 


geordnetenhauſe zu pflücken. Ob dieſe Früchte 
einen angenehmen Geſchmack haben werden, bleibt 
abzuwarten. Die Obſtructionstaktik der Reichs⸗ 


regierung wird Niemanden täuſchen. Wenn ſie im 


Reichstage ſelbſt eine Deckung für die erhöhten 
Ausgaben nicht findet, ſo weiß Jeder, daß ſie eine 
ſolche nicht finden will. Und dieſe Einſicht wird 
die Wähler zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
nicht beſtimmen, Abgeordnete zu wählen, welche den 
Reichstag auffordern, die abgelehnten Steuer⸗ 
projecte des Reichskanzlers, mit dem Tabakmonopol 
angefangen, zu bewilligen. 

* Mehrere fremde Mächte gehen zur Zeit 
damit um, in Berlin eigene General, Conſulate zu 
begründen. Vorangegangen iſt vor einigen Tagen 
Belgien, welches das hier vorhandene Conſulat 
in ein General⸗Conſulat verwandelt hat. Das 
„B. T.“ hört, daß Dänemark mit einer ähnlichen 
ar umgeht und gleich unmittelbar ein eneral⸗ 

onſulat in Berlin begründen will. Thunlichſt ſoll 
daſſelbe einem angeſehenen, entſprechend gebildeten 
en Geſchäftsmann übertragen werden; die 
Verhandlungen ſchweben noch. Reflectanten auf ein 
derartiges, übrigens etwas koſtſpieliges, aber hoch 
angeſehenes Ehrenamt find wohl vorhanden, doch 
cheint noch nicht die geeignete Perſönlichkeit ge⸗ 
unden zu ſein, welche in Kopenhagen und im hie⸗ 
igen Reichskanzleramt gleich angenehm wäre. Geht 
Dänemark voran, ſo werden ſich die beiden anderen 
ſkandinaviſchen Mächte Schweden und Norwegen 
kaum verſagen können, a ein gemeinſchaft⸗ 
liches Generaleonfulat zu begründen. Auch von 
Frankreich erwartet man, daß es ſich über kurz 
oder lang zu Creirung eines General⸗Conſulats in 
Berlin entſchließen wird. 

* Die Regelung der Beziehungen Englands und 
Deutſchlands auf Neu⸗Guinea, deſſen ſüdlicher Theil 
von britiſchen Behörden beſetzt iſt, während der 
nördliche Theil von der Reichsregierung beanſprucht 
wird, ſoll durch Verſtändigung der beider⸗ 
fol de Commiſſare geſchehen. Wie verlautet, 
oll die Reichsregierung dem Londoner Cabinet An⸗ 
zeige von der Abſicht einer theilweiſen Beſitz⸗ 


See Neu⸗Guinea's mit dem Bemerken 
emacht haben, daß ſie innerhalb einer gewiſſen 
5 berechtigter Einſprüche 


riſt der Veet nach 2 
entgegenſehe. Erſt nach Ablauf derſelben ohne Ein⸗ 
gang irgendwelcher Aeußerung ſchritt die Reichs⸗ 
regierung zur Verwirklichung ihres Plans. 

5 Auch von offiziöſer Seite wird behauptet, 
daß der neue Congoſtaat ein monarchiſcher werden 
und daß ihm bald ein Souverän gegeben werden 
ſoll. Nur ſeien die Combinationen über die Perſon 
0 willkürlich. Dem gegenüber hat wohl die 
„Vofſſ. Ztg.“ Recht, wenn fie meint: Bei derartigen 
Verſuchsbällen, die in die Oeffentlichkeit geworfen 
werden, ſoll zunächſt die Stimmung und Aufnahme 
geprüft werden, die dadurch hervorgerufen werden. 

ir fürchten, daß die monarchiſche Spitze geeignet 
ſein würde, das j 
dem feit circa zwei Monaten mühſam gearbeitet 
worden iſt, trotz der an einflußreichen Stellen 
gewiß ſehr plauſiblen Gründe der „Berl. Pol. 
Nachr.“, in die Luft zu 1 

* Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge ſoll der 
Staatsrath auf den 12. Januar einberufen 
werden. 

* Zur Börſenſteuer ſchreibt der parlamentariſche 
Mitarbeiter der „Br. Z.“: ; 

Der „Verein mit dem langen Namen“ hat 
eine Flugſchrift gegen den Geſchäftsſteuer⸗Entwurf 
des Herrn v. Wedell⸗Malchow herausgegeben. Sie 
ſteht auch nicht ein 
Sterbenswörtchen drin, das nicht bei der Berathung 
des früheren Wedell'ſchen Antrages entweder int 
Plenum oder in der Commiſſion zur Sprache gebracht 
worden wäre. So viel wie in dieſem Schriftchen 


ſteht, haben die Herren Büſing, Sonnemann, Oechel⸗ 


häuſer, Beiſert und Andere über die Arbitrage auch 
gewußt. Warum ſich alſo der Verein mit dem 
u Namen bilden mußte, warum er ein ſehr 
großes Kapital aufbringen mußte, wird aus dieſer 
Schrift nicht klar. Es iſt eine Thatſache, daß der 
Verein mit dem langen Namen ſeine Mitglieder 
beſteuert hat und zwar, wodurch er ein ſchlechtes 
Beiſpiel gegeben hat, procentualiter. Die größten 
hieſigen Banken und Bankhäuſer find mit je 
25000 Mk. herangezogen worden. Wozu das 10 
aufgebrachte Geld dienen ſoll, iſt ein Räthſel. 

Nun heißt es, daß die Nationalliberalen ſelbſt 
den Entwurf einer pause iich aufſtellen wollen 
und daß Herr Oechelhäuſer ſich dieſer Arbeit unter⸗ 
zogen hat. Die „Kölniſche Zeitung“ hat das noch 
ungelegte Ei bereits auf das lebhafteſte begackert 
und den Beweis geführt, daß die Heidelberger nun 
einmal die geſcheidteſten Leute ſind und Alles ver⸗ 
ſtehen, ſogar eine Börſenſteuer zu machen. Möge 
der Verein mit dem langen Namen ſich zuerft mit 


den Nationalliberalen, denen er politiſch am nächſten 


ſteht, auseinanderſetzen. Praktiſch 1 855 es vielleicht 
mehr geholfen, wenn Herr Ruſſell, der spiritus rector 
des Vereins, ſeine Anſichten in einem Privatſchreiben 
J. W.. c ( C0 Ve 


anze Congoſtaats⸗Project, an 


ze. 


An 


hinreichend oft au tod 
Partei im Dienfte del Börſe ſtehe; warum ſoll man 


dieſer Verdächtigung neue Nahrung geben? Nicht 


von ihr leine große Action verlangen. 
Sie wird bie Bedenken, welche fie hegt, natür⸗ 
lich auseinanderſetzen, aber fie wird wohl 1 ſich 
dabei einer ewas akademiſchen Haltung zu befleißigen. 
* Die „Stat Corr.“ zieht wieder einen Vergleich 
zwiſchen der Bewegung der Bevölkerung in 
Deutſchland und der in Frankreich und kommt 
auf Grund des neueſten Zahlenmaterials zu dem 
Schluß, daß im Mittel der letzten vier Jahre auf 
1000 Lebende jährlich in Preußen 38,9, in Frank⸗ 
reich 26, Geburten, ferner in Preußen 15,8, in 
Frankreich % Gheſchließungen, und endlich in 
Preußen 26,9, im Frankreich 23,4 Sterbefälle kamen. 
Die Zahl der Geburten iſt alſo in Preußen ver⸗ 
hältnißmaßig viel höher als in Frankreich, es ſcheint 
uns aber, als ob der Unterſchied abzunehmen 
geneigt if. 1880 kamen auf 1000 Lebende in 
Preußen 98,7, in Frankreich 25,8 Geburten, die 
Differenz betrug alſo 13,9; 1883 waren die 
entſprechenden Zahlen (38,3 und 26,0) nur noch 
um 12,3 Hon einander entfernt. Die natürliche 
Bevölkerungsvermehrung, d. h. der Ueberſchuß der 
Geburten ber die Sterbefälle, betrug 1883 in 
Preußen 45 Köpfe oder 1,13 Proc., in Frank⸗ 
reich aur 95 842 ober 0,26 Proc. der zu Anfang des 
ſahres Lebenden. In 26 von 87 Departements 
ankreichs trat ſogar eine Verminderung der Bes 
eachtenswerth ift, daß ſowohl die 


völkerung ein. 


Zahl der T urten (in Preußen 44,56, in 
Frankreich auf 1000 Geburten), als auch die 
Zahl der un chen Geburten (in Preußen 78,7, 
in Frankreich auf 1000 Lebensgeburten) in 


nicht unbeträchtlich höher iſt als in 


Deutſchland 
Frankreich. 


inaßd 
> im königl. Schloſſe gefeiert werden. 
vor wird der Kaiſer ein Kapitel des 

zom Schwarzen Adler abhalten. 
„ HDezbr. Ueber das Ergebniß der 
Bürgerſchaftswahlen ſchreibt man 
ir haben hier ein Klaſſenwahl⸗ 
hen vom Landgebiet und den beiden 
haben wir vier Wahlklaſſen: 1) die 
2) den Kaufmannsconvent, 3), den Ge⸗ 
alle übrigen Wähler. Die Anzahl 
der Abge iſt für die 2. und 4. Klaſſe er⸗ 
heblich grö ils für die 1. und 3. In der Klaſſe 
der Gelehrten verſpürte man in den letzten Jahren 
allerfei reastionäre Regungen, die ſich auch in ein⸗ 
en va! ausprägte. Jetzt ſind die Ver⸗ 


elehrten, 


werbecon 


treien d 
freiſin; 

Dont & 

u * ir 

Weſbetetonthen war von jeher die Hochburg der 
Jaliftler, Schugzöllner, Zollanſchlüßler und Re 
acki ſchlechtweg. Die Wahlen haben wenigſteus 
kein 2 der Partei ergeben; die gegneriſche 
it und bleibt eben fo ſtark. In der vierten Klaſſe 
endlich, zu welcher auch die große Mehrheit der 
Gewerbtreithenden gehört, hat ſich nicht eine Spur 


davon gezeigt, daß hier die Reaction in irgend 
einer Form feiten Fuß gefaßt habe. Wohl aber hat 
uch bier ein Anwachſen der Socialdemokratie ſtatt⸗ 
gefunden, welche ſtatt eines Vertreters jetzt ihrer 
inehrere in der Bürgerſchaft haben wird. 1 

Hannover, 28. Dezbr. Das größte Dorf 
Deutſchlands, Linden bei Hannover, mit ſeinen 
32.000 Einwohnern, von Hannover lediglich W 
den kleinen Fluß Ihme getrennt, wird als Dor 
mit dem 1. April k. J. verſchwinden und als 
Stadt auf der Bildfläche 5 Die Ge⸗ 
nehmung zu dieſer Umwandlung iſt dieſer Tage 
von Berlin eingetroffen. ö 

Aus Sachſen wird von einer Titulatur⸗ 
Refoum berichtet. Mit der Zeit, jo ſchreiben die 
„Diesp Nachrichten“, dürften im Sn Sachſen 
die „Geheimen“ ausſterben, d. h. die Geheimen 
Regtexungs⸗, Finanz⸗, Juſtiz⸗ und andere Räthe. 
5 Stel Diejes, eine höhere Rangſtufe eines 
Beauen bezeichnenden Eigenſchaftswortes tritt die 
Bezeichnung „Ober“, welche den „Ober-Finanzrath“ 


ordentlich ſcharfe Beobachtungsgabe konnte den 
Fehler nur verſchärfen. ö 
„Der Director mochte nicht ahnen, was alles 
dieſe blaugrauen, feſten Mädchenaugen aufge⸗ 
nommen und beobachtet in dem kurzen Augenblick, 
der ſich auf ſeine Perſon und Umgebung gerichtet. 
Daß er eine Perrücke und einen ſonderbaren 
kaffeebraunen Rock trug, hüſtelnd immer beim 
Sprechen anſtieß, mit Daumen und drittem Finger 
ab und zu ſeine lange, ſcharf geſchweifte Naſe 
berührte, als wollte er dieſer eine Priſe zuführen, 
alſo wohl ſchnupfen müſſe, das war alles ſchnell 
und richtig erfaßt. Und jener andere Lehrer? 
lfriede richtete nun erſt auf ihn ihre Augen, 
die ein feiner feuchter Schimmer verſchleierte, als 
der Director von der zweiten Klaſſe ſprach, für die 
ihr momentanes Wiſſen kaum die Reife habe, und 
pp unde der Gefühle, von Alter und der⸗ 
Lichen, und be dann an ihren en 
want er fich von feinem Pulte erhoben 
nun mit den beiden Herren gedämpften Tones 


Welch ein ſtrengliniges Geſicht! Wenn ſie ſich 
fürchten könnte, ſo wär's vor ihm. Bartloſe glatte 
Wangen und Kinn, ſchmale et ſo herb und ſo 
ſtreng geſchloſſen wie zwei Muſchelſchalen, das 


Conferirte. 


ar 


ſchwarze Haar feſt und glänzend an die Schläfen 


herangeſtrichen, jo pendantiſch genau und ordentlich 
gleich dem ganzen Anzug an der leiſe vornüberge⸗ 
eugten Geſtalt. Eine Brille verdeckte die Augen, 
eine einfache Stahlbrille. Der Papa trug ein 
goldenes Lorgnon, und im Vergleiche zu dieſem war 
er auch ſehr einfach gekleidet, gar nicht ſo modern 


und jugendlich, und doch mochte er wohl viel 


jünger ſein. ; 
de wurde aus ihren Betrachtungen durch 
ſeine Anrede unterbrochen. Der Ton ſeiner Stimme 
klang auch hart und kühl und harmonirte dadurch 
vollkommen mit den ſtrengen Geſichtszügen. 
„Es wird Mühe koſten“, ſprach er, „aus dem 


Chaos Deines Wiſſens die Bauſteine zu einem 


ſoliden Fundament zu ſammeln, doch wird es Dir 
gelingen, wenn ſich zu der Kraft, die Dir nicht 
fehlt, guter Wille gefellt. Ich werde Dir Deines 


1 


Alters wegen nicht den letzten Platz in der Klaſſe 
anivellen, Sondern einen mittleren; Dir denſelben 
zu Beinen und aufzurücken hängt von Deinem 
Fleiße ab, Elfriede Santof.” h 
Das Hang Io monoton und trocken, dabei N 
wenig gewinnend und ſo unerſchütterlich 
aß Elfriede dachte: Dich werde ich nie 
urchten können. 5 © 
kämpfte ſie gegen ein empfindlich 
igtes Gefühl. Man wollte ihr in der 
n Platz geben, nur aus Rückſicht und 
Schonung ihrer Gefühle, der ihr nicht zukam. Energie 
und Shegeiz erwachten. Es bedurfte nicht der 
tröſtenden Worte des Vaters daheim, ſie kannte ſich 
und ihren Willen, der bisher freilich nur kindiſche 
Siele eh dem fie jetzt aber eine edlere Richtung 
geben wollte. 
Fot der erwachten Zuverſicht und Kraft 
fie aber, weinte heiße Thränen, als fie ſich 
ihrem Zimmer allein ſah. „Ich ſagte es ja“, 
ſchluchzte fie, „daß ich nichts, gar nichts weiß“, und 
unter Thränen und Schluchzen ſchlief fie heute ein. 
(Fortſ. folgt.) 


ſein Geſicht 
ernſt drei 


weinte 


Ein cet für das Münchener Künſtlerhaus. 


Ein eigenes Heim iſt ſeit langen Jahren der 
jehnliche Wunſch der Münchener Künſtlerſchaft. 
D große, in allen ſeinen Theilen gelungene 
deutſche Schützenfeſt, das vor zwei Jahren hier be⸗ 
gangen wurde und zu deſſen glücklicher, ja glänzen⸗ 
der Durchführung die Künſtler mit Aufgebot ihrer 
beſten Kräfte in hervorragender Weiſe mitwirkten, 
an deſſen Spitze zudem als erſter Präſident ein 
Künſtler von echtem Schrot und Korn, Erzgießer 
v. Miller, jetzt auch Präſident der Künſtlergenoſſen⸗ 
schaft, Handy, brachte den erſten Bauſtein zum 
Künftlerhaufe, denn von dem reichen Ueberſchuſſe 
des Feſterträgniſſes überwies das Comité in durch⸗ 
aus richtiger Würdigung der Sachlage den Löwen⸗ 
antheil dem Künſtlerhausfonde. Bald darauf be⸗ 
willigte die Gemeinde den Bauplatz und einen 
namhaften Zuſchuß und ſeitdem kommt Gabe um 
Gabe, ſo erſt vor kurzem wieder ganz 


Das 


ſich in 


genügend von dem Finanzrath unterſcheidet. Dieſem i 


—— — — 


unerwartet unlöslichen Banden 


kindelmarkt 


neuen Grundſatz zufolge erhielt auch ein Dresdener 


Medizinalrath den in Sachſen bisher noch unge⸗ 
wohnten Titel eines „Ober⸗Medizinalraths“. Wenn 
die „Ober⸗Finanz⸗ und anderen Räthe“ ſpäter noch 
eine höhere Auszeichnung erhalten ſollen, ſo erfordert 
es der Sprachgebrauch der Beamten⸗Hierarchie, daß 
ſie dann „Geheime Oberfinanz⸗ und andere Räthe“ 
werden. — Vielleicht kommen auch noch „Oberſte“ 
und „Allerxoberſte“ hinzu! 

München, 29. Dezbr. Der in Fachkreiſen bekannte 
Hofbuchhändler und Verleger Hr. Th. Ackermann 
hatte vor einiger Zeit in den „Neueſt. Nachr.“ einen 
Artikel gegen das amerikaniſche Freibeuter⸗ 


thum in Bezug auf deutſche kitergriſche und 


künſtleriſcheErzeugniſſe veröffentlicht, in welchem 
unter Hinweis auf die Entfaltung der deutſchen 
Flagge in überſeeiſchen Ländern e 
nahe gelegt wurde, daß hier auch ein Feld vorliege, 
auf welchem es angezeigt erſcheine, von Reichswegen 
„deutſche Intereſſen im Ausland“ in Schutz zu 


nehmen. Wie das genannte Blatt nun heute mit⸗ 


theilt, hat ſich der Reichstagsabgeordnete Freiherr 
v. Stauffenberg in einem Schreiben an Herrn 
Ackermann mit deſſen Ausführungen einverſtanden 
und bereit erklärt, die Sache im Reichstag anzu⸗ 
regen event. einen Antrag zu ſtellen. Hr. v. Stauffen⸗ 
berg theilt die Anſicht des Herrn Ackermann, daß 
die Durchführung eines Schutzgeſetzes nicht allein 
möglich, ſondern ſogar im eigenen Lande erwünſcht 
wäre. Jedenfalls wird ſich der Abg. v. Stauffen⸗ 
berg den wärmſten Dank weiter Kreiſe verdienen, 
wenn er den in Obigem ausgeſprochenen Vorſatz in 
möglichſt nachdrücklicher Weiſe zur Ausführung 
bringt. Herr v. ch aufienberg iſt allerdings ein 
Führer der deutſch⸗freiſinnigen Partei, aber das 
macht doch wohl nichts? 
Holland, 

Haag, 27. Dezbr. Der mit dem deutſchen 
Reiche gelen Vertrag zum Schutze des 
literariſchen Eigenthums blieb bis jetzt in den 
Kammern unerledigt. Inzwiſchen mehren ſich die 
Beſchwerden, welche bei der Kammer gegen den 
betreffenden Vertrag einlangen und welche namentlich 
darauf hinauslaufen, daß die dieſſeitige Regierung 
dem deutſchen Gouvernement nicht bloß weit größere 
Vortheile eingeräumt, als früher Frankreich, Belgien, 
Spanien gegenüber ſtattgefunden, ſondern noch 
dazu keine Bedingung von irgend welcher Bedeutung 
für Niederland zu erwirken gewußt hat. — Wie 
verlautet, wünſcht die deutſche Regierung das 
alle Palais weiland des Prinzen Alexander 
äuflich zu erwerben, um es zum Wohnſitz ihrer 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe einzurichten. In 
Folge der Abreiſe des Grafen Herbert v. Bismarck 
iſt der Graf Poutales von neuem als Geſchäftsführer 
aufgeſtellt, eine Stellung, welche derſelbe voraus⸗ 
ſichtlich bis zum nächſten Frühjahre bekleiden wird, da 
alsdann erſt der Ernennung eines endgiltigen Vertreters 
des deutſchen Reiches am hieſigen Hofe entgegen⸗ 
geſehen werden dürfte. — Nachdem die im Jahre 
1883 in Amſterdam abgehaltene Weltausſtellung 
zahlreiche auswärtige Arbeiter herangezogen 
hatte, ſah man der Zukunft nicht ohne Beſorgniß 
entgegen. une wurde das Uebel 
wenigſtens theilweiſe durch die dort ſpäter abge⸗ 
haltene Landbau⸗Ausſtellung aufgehalten. Jetzt 
aber hat die Anzahl der feiernden Arbeiter In € 
Dimenfionen angenommen, daß nothwendig Abhilfe 
geſchafft werden mußte. Es iſt nun ein Ausſchuß 


ſchäftigung! 
07 770 


Belgien. 
Brüſſel, 28. Dezbr. Bei dem Könige findet 


diesmal am Neujahrstage großer Empfang aller 
Corporationen ſtatt. — In der für die Zucker⸗ 
erhebung eingeſetzten Commiſſion findet der Betrieb 
der deutſchen Zuckerfabriken große Anerken⸗ 
nung, nicht minder die rationelle Cultur der Runkel⸗ 
rübe. Beides wird den belgiſchen Zuckerfabrikanten 
als Vorbild 8 Das „offiziöſe Brüſſeler 
Journal“ erklärt, daß Schutzmaßregeln die Kriſis 
nicht beſeitigen können, ſondern nur die Thätigkeit 
der Fabrikanten ſelbſt! — Die Gerichte ſind bei 
Unfällen auf den Staatsbahnen dem Staate 
egenüber ſehr ſtreng und erkennen namhafte Ent⸗ 
Pad ungen den Verunglückten zu. So hat das 
Lütticher Appellationsgericht der Wittwe eines durch 
eine Entgleiſung getödteten Bahnwärters 20 000 
Francs, deren älteſter Tochter, die 1 11 verletzt 
worden, 6000 Fres. und für ihre beiden anderen 
Kinder je 300 Fres. jährliches Erziehungsgeld 
zuerkannt. 
aus privaten Händen ein Geſchenk von mehr als 
zehntauſend Mark zur Aneiferung. Daß die Künſtler 
ſelbſt nicht zurückbleiben, iſt leicht erklärlich. 
Einen ganz originellen Gedanken verwirk⸗ 
lichten fie — ſchreibt man der „K. 
durch den Aufbau eines internationalen Chriſt⸗ 
kindelmarktes in einigen Sälen des alten 
d b oe in welchem ſeit, geraumer 
riſt bis vor kurzem an Stelle der frommen und 
doch ſo weltklugen Patres, für welche einſt das 
ftattliche Haus erbaut wurde, die muntere Schaar 
der Kunſtjünger mit ihren mehr oder minder wür⸗ 
digen Lehrern eine bunte Thätigkeit entfaltet ſchon 
Die „alte Akademie“ nannte man das Haus ſchon 
lange, ehe die „neue“ der Vollendun auch nur 
annähernd zugeführt war, und der Name wird 
ihm bleiben, nicht allein weil die Akademie der 
Wiſſenſchaften noch dort thront, ſondern vor allem, 
weil die Akademie der Künſte eine Reihe von Jahr⸗ 
zehnten von hier aus ihre belebende Kraft weit 
über Baierns Gauen hinaus entfaltet hat. Jetzt 
haben die Meiſter und Schüler der Palette und des 
Meißels die Säle und Kammern verlaſſen, in 
welchen ſie mitunter ſammt ihren Modellen recht 
eng zuſammengefercht hauſten, und der Chriſt⸗ 
galt vielen von ihnen gleichzeitig als 
ein Abſchiedsfeſt von oft geſcholtenen und ſchließlich 
doch recht lieb gewordenen Räumen. Am 18. Dez. 
öffneten ſich die tannengeſchmückten Thore dem 
ungeduldig harrenden ſchauluſtigen Publikum und 
am 26. Abends haben ſie ſich wieder geſchloſſen. n 
Durch ein von Unſchlittlämpchen nur matt er⸗ 
leuchtetes Halbdunkel in Flur und of führte der 
Weg zunächſt in ein düſteres Gemach, in dem die 
eigentliche Krippe ſtand, ein echtes Kunſtwerk, beſſer 
gejagt eine Sammlung von Kunſtwerken an zier⸗ 
lichen und niedlichen Figürchen, hinter welchen die 
Meiſterhand von Otto Seitz einen Ausblick in die 
Landſchaft von Betlehem mit blaulachendem, 
mächtig lockendem Himmel heraufgezaubert hatte. 
Man wäre gar zu gern ſtundenlang vor dem lieb⸗ 
lichen Bilde ſtehen geblieben, von kindlicher Andacht 
gefeſſelt, die auch den gereiften Mann wieder mit 
umfängt, wenn ein Abglanz 


| RN 0 England, - 5 N 
London, 29. Dezbr. In einem Artikel über die 
veutſchen Coloniſirungsbeſtrebungen jagt der 
„Economiſt“: „Nichts könnte für glich beiler 
fein, als daß Deutichland reich und folglich Kriegen 
abgeneigt würde; auch iebt es keinen Grund, 
deutſche Coloniſten mit Mißfallen oder Furcht zu 


betrachten. Sie liefern die beſten Anſiedler, halten 


ehe dieſe 
mindern, wird die Bewegung weder durch Argu⸗ 


der 


ruſſiſchen 


ein relatives von 30,67 


ſich Kiosk und Säulenhalle, 


als Geſchäftsleute ihre eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen und begünſtihen nicht die Sklaverei. Wie 
jetzt im Fortſchritt begriffene Bewegung hat indeß 
tiefere Urſachen als irgend welchen Ehrgeiz, und 
rſachen beſeitigt ſind oder ſich ver⸗ 


mente noch durch Gewalt aufgehalten werden. Wir 
wünſchen nur darauf hinzuweiſen, daß, wenn 


die jetzt verfolgte Richtungß beibehalten wird, 
die W 1 5 die Reſultate haben wird, 


welche das deutſche Volk erhofft, ſondern 
De Deutſchland = der Sorge für viele zerſtreute 
Punkte in der Welt belaſten dürfte, die für die auf 
ſie verwandten Unkoſten und die ihnen zugewandte 
nationale Aufmerkſamkeit nur dürftigen Erſatz 
liefern werden. Die Staatsmänner in Berlin 
ſollten vorſichtig ſein, damit ſie nicht in die Lage 
Staatsmänner in Petersburg gerathen, die ein 
rieſiges Gebiet in Aſien erworben haben, und zwar 
zu einem Koſtenaufwande, der ungefähr fünfmal die 
Summe ausmacht, die, in Conſols angelegt, ein 
Einkommen abwerfen würde, welches dem Nutzen 
des 19 aſiatiſchen Handels gleichkommt. Dies 
befriedigt Rußland, welches nach territorialer Herr⸗ 
ſchaft begierig iſt, aber es bereichert es nicht.“ 
5 Rußland. 
Petersburg, 28. Dezember. Jetzt kurz vor der 
Beſtätigung des Budgets pro 1885 — meinen die 
„Peterburgskija Wedomoſti“ — ſei es ganz inter⸗ 
eſſant, einen Blick auf das Wachsthum unſerer 
Ausgaben und der laufenden und conſolidirten 
Staat scene in den letzten 
Jahren zu werfen. Die Zeitung beſchäftigt ſich 
mit der neunjährigen Zeitperiode von 1876—1884 
incluſive und ihren vergleichenden Aufſtellungen 
ſind folgende Ziffern zu entnehmen. 1876 betrugen 
die Geſammtausgaben des Reichs 573,1 Mill. Rbl., 
1884 dagegen ſchon 748,9 Millionen, das giebt ein 
abſolutes Wachsthum von 175,8 Millionen oder 
Procent. Von den Aus⸗ 
gaben an Zinſen und Tilgungsſummen für Staats⸗ 
Ane een, weiſen die Ausgaben für das 
Miniſterium des Innern das größte abſolute und 
ößte relative Wachsthum auf. Dieſelben wuchſen 
im Laufe von den neun Jahren von 54 Millionen zu 
70,7 Millionen an, das iſt um 16,7 Millionen oder 
30,8 Procent. Das Militärbudget betrug im Jahre 
1884: 233,6 Mill., was das Budget von 1876 um 
16,2 Millionen oder um nur 7,45 Proc. überragt. 
Ganz koloſſal ſind die Summen angewachſen, die 
jährlich für Zinſen und Tilgung der Schulden 
hingehen. Die erſte Schuld contrahirte Katharina II. 
ur Führung des erſten türkiſchen Krieges, 2 Mill. 
holländischer Gulden. Heutzutage beträgt die 
Schuldenlaſt Rußlands, das Papiergeld mitge⸗ 
rechnet, circa 5½ Milliarden Rbl. Der Poſten für 
Zinszahlungen und Tilgung betrug ungerechnet die 
für denſelben Zweck verwandten Einnahmen der 
Reichsbank in dieſem Jahre 206 Millionen, das 
heißt im Verlaufe der letzten neun Jahre iſt die 
vom Reich zu tragende Zinſenlaſt um 97 Millionen 
oder 89 Procent geſtiegen. Die ruſſiſche National⸗ 
beträgt ſieben Mal ſo viel als die 
ang u des Reichs, und da imme. 
en, ſo iſt ein ſtetiges 


2% Proc.; Mimniſterium des Intern: 9,4 Proe. 
Wege und Communicationen: 6,2 Proc.; Juſtiz⸗ 
weſen: 2,6 Proc.; Miniſterium der Volksaufklärung: 
3,6 Proc., übrige Ausgaben 20,6 Proc. — Die at 
geführten Ziffern ſprechen eine nur zu beredte 
Sprache und geht es ſo weiter fort, wie in den 
letzten neun Jahren, dann wird ſich auch ein 
Optimiſt eines leichten Gruſelns nicht erwehren 
können, denkt er an die finanzielle Zukunft Ruß⸗ 
lands. i (P. 3.) 
Aegypten. 

Korti, 27. Dezbr. Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird gemeldet: Die Pinnaſſe der „Monarch“ iſt 
von Mergwi hierher zurückgekehrt. Die Entfernung 
von 70 Meilen hat ſie in 9 Stunden zurückgelegk. 
Die Ankunft der Pinnaſſe in Merawi 11 5 
roßen Eindruck auf die Eingeborenen, und auf 
uchen des Vakils dampfte fie einige Entfernung 
über die Stadt hinaus, um den befreundeten 
Stämmen den Beweis zu liefern, das die Eng⸗ 
länder im Anzuge sche Der Feind iſt, wie es 
heißt, zwei Tagemärſche hinter Merawi noch immer 


verſchanz. Das Süd ⸗Staf 


I ügszah SEI end eber 
Woche 40 männliche, 41 weibliche, z 


bſhirer Res 
welches eiwa 600 Mann ſtark iſt, marſchirt Vorſtoß 
von hier ab. Die Vorbereitungen für einen Vorſtoß 
ſind thatſächlich beendet, und die Truppen werden 
ſich ohne Verzug in Bewegung ſetzen. Sie werden 
Rationen für ſieben Tage mitnehmen. Die Genie⸗ 
truppen werden theils in Booten, theils auf 
Kameelen vorrücken. Die Pinnaſſe von Ihrer 
Majeſtät Schiff „Monarch“ wird, mit Oberſt 
Brackenbury an Bord, vorausfahren und die Boote 
mit dem Süd⸗Staffordſhirer Regiment ins Schlepp⸗ 
tau nehmen. Die geſammte Streitmacht zählt 2400 
Mann, nämlich 900 Mann Infanterie und 1500 
Mann der berittenen Brigade mit 6 Schrauben⸗ 
kanonen. Die Transportmittel 
1803 Kameelen, 400 Pferden, 2 Dampfern, 
2 Pinnaſſen und 64 Whalers. Das 19. Huſaren⸗ 
regiment wird am Montag den Nil hinauffahren 
und dem weſtlichen Ufer folgen. Die Huſaren wer⸗ 
den als Plänkler der Expedition fungiren. 

— 28. Dezbr. Der jetzt hier befindliche Theil 
des Kameelcords hat Befehl erhalten, ſich zum Ab⸗ 
marſch nach Merawi vorzubereiten. Vier weitere 
Abtheilungen des ſchweren Kameelcorps ſind hier 
und zwei een des ſchweren Kameelcorps 
und zwei Abtheilungen des leichten Corps in 
Debbeh angekommen. Man erwartet, das ganze 
Expeditionscorps werde in Korti Mitte Januar 
eintreffen. Ein großes Depot wird hier gebildet 
mit genügenden Rationen für die ganze Expedition. 
Die ſchwarze Wache wird wahrſcheinlich Lord 
Wolſeley's Preis von 100 Lſtr, der für dasjenige 
Bataillon ausgeſetzt wurde, welches die Entfernung 
von Sarras nach Debbeh in der kürzeſten Zeit und 
mit den wenigſten Unfällen zurücklegt, gewinnen. 


en. 

Aus Bala Murghab wird der „Times“ unterm 
19. d. Mts. gemeldet: Der Emir von aan 
hat lebhafte Vorſtellungen gegen die fortgeſetzte 
Ahoben von Puli Khatun ſeitens Rußlands 
erhoben. 

Hongkong, 27. Dezbr. Der japaneſiſche Miniſter 
für auswärtige Angelegenheiten hat ſich nach Corea 
ee um die Urſachen des jüngſten Aufſtandes 
daſelbſt zu ermitteln. 


Danzig, 1. Januar. 

[Geburten, Todesfälle ꝛc. im Jahre 1884. 
Im ſoeben abgelaufenen Kalenderjahre wurden bei 
dem hieſigen Standesamt, abgeſehen von 1400 Auf⸗ 
geboten, (darunter 460 von auswärtigen Standes⸗ 
ämtern), regiſtrirt: i 


im f on. Todes⸗ Ehe⸗ 
Monat: Geburten: fälle: ſchließungen: 
Januar 338 297 76 
Februar 397 271 50 
März 358 268 64 
April 321 273 108 
Mat. 344 267 93 
Juni 300 235 49 
Ful! 355 298 46 
Auguſt. 304 321 50 
September 356 287 63 
Dftober 350 260 155 
November. 362 243 108 
Dezember. 347 315 65 

Summa . 4182 3335 922 


g 


un 


todt geboren 4. Geſtorben in der letzten i⸗ 
liche, 34 weibliche, zuſammen 64 Perſonen (davon in 
Kranfenhäunfern 10 geſtorben). Es ſtarben im Alter 
von: 1 Jahr: 21, 2—5 Jahren: 7, 6—15 Jahren: 6, 
16—20 Jahren: — 21—30 Jahren: 2, 31—40 Jahren: 6, 
41—60 Jahren: 7, 61-80 Jahren: 10, 81 Jahren und 
darüber: 5, Alter unbekannt: —. Es ſtarben an: Scharlach 
6, Rachen⸗Diphterie u. Halsbräune (Croup): 2, Typhus, 
Nervenfieber 1, Flecktyphus —, Kindbettfieber —, anderen 
Infectionskrankheiten —, Lungenſchwindſucht 3, Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Entzündung 2, Gehirnſchlagfluß 3, 
Darmkatarrh 1, Brechdurchfall 7, an verſchied. anderen 
Krankheiten 37. Durch Verunglückung 1 (ertrunken). 
Durch Selbſtmord und zwar Erhängung: 1. 

*I Ruſſiſche Declarationsgebühr.] Das Vor⸗ 
ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft iſt von der Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn benachrichtigt 
worden, daß laut Mittheilung der commerciellen 
Agentur der Weichſelbahn zu Mlawa vom 30. Dezbr. 
ab nach neueſter Verfügung des Zoll⸗Departements 
bei allen Exportwaaren (Getreide, Holz ꝛc.) für je 
1000 Rubel Werth 20 Kop. ausführende Declara⸗ 
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der ſüßen Schauer zurückkehrt, die ſeine Knaben⸗ 
tage e hätte nicht ein wunderlich Getöne 
und Getöſe aus dem Nachbarraume an weltliche 
Dinge gemahnt und die Neugier beſchwingt. Raſch 
hebt die Hand den ſchweren Thürvorhang zur Seite 
und wir ſtehen mitten im Lärm des orientaliſchen 
Bazars. Da ragen die 1 0 1 155 da 10 en 
> a preiſt in einſchläfern⸗ 
dem und doch wieder en el der 
muſelmänniſche Kaufmann ſein buntes Allerlei von 
Waaren, da bietet in arabiſchen Worten, von denen er 
ſicher ſelbſt kein einziges verſteht, der Kaffeewirth ſeinen 
köſtlichen Mokka, da verſpricht mit flüſternder 
Stimme in gebrochenem Deutſch ein Sklavenpaar 
zzum türkiſchen Frauengemach, zum Harem öffnet 
der kleinſte Silberling die Pforte.“ Und wenn gar 
nichts helfen will, dann meint der ſprachenkundige 
Dragoman: „Es iſt ja nicht um Ihr Vergnügen, 
es iſt ja nur um Ihr Geld“, oder ein hübſcher 
Seifenhändler meint zur hübſchern Jungfrau: „Mit 
welchem Wonnegefühl werden Sie die lieben 
Händchen jederzeit waſchen, wenn Sie ſich ſagen 


klönnen: Auch dieſer Schaum war ein Bauſtein zum 


Künſtlerhaus!“ Aber vorwärts, vorwärts, zwiſchen 
dem dräuenden Krokodil und dem lockenden Harem, 
in dem eine recht unſchuldige Gliederpuppe ruht, 
vorüber ins zweite Thor und wir ſind mit einem 
Schritt mitten in deutſchem Lande. Der Roland am 
Marktbrunnen und das ſtets beſetzte Wirthshaus zur 
Palette ſagt uns das ſo deutlich, wie die hellen und 
ſchiefen Ziegelſteindächer und die ſaubern Trachten 
der jungfriſchen Burſchen und Mädchen, denen 
wir begeanen, die ſchäumenden Trunk und freund: 
lichen Gruß bieten, die uns an die kleine Kräme 
laden, wo gar niedliche Kalender und allerlei Dicht⸗ 
werk 75 kaufen ſind, gedacht und gemacht in dieſem 
zur Neige rinnenden Jahre. 

Ein Kante trutzige Landsknechte ſperren den 
Weg mit langem Spieß, aber ihre Rede iſt lieblich 
und ſie verlangen nicht einmal Silber, ſie ſind mit 
Nickel für den Pflaſterzoll zufrieden und nehmen 
mit gleich artigem Dank das Fünferl wie die Mark. 
In der Gaſſe, die ſie öffnen, kommt reicherer Kram 
zu Kauf, aber das Augenmerk richtet ſich gar bald 
auf den Doctor Bombaſtus, der da auf dem Empor 
ſeine Kunſt und ihre Mittel preiſt, Zuneigungs⸗ 
tropfen und Nibelungen⸗Elixire, Univerſalpillen 


gegen Größenwahn und 


ermanente Arbeitsſcheu, 
Beförderungslatwergen f i I 


\ 1 für Einjährig⸗Freiwillige 
und Barttincturen für Gun aten at die es 
werden wollen, und ab und zu an einem gut 
müthigen Wanderer eine Wundercur verrichtet, für 
Gehirnſchwund und Magendörre je drei 1 
aus dem gleichen Weinkrug, die kaum genoſſen, 


ſchon das Auge verklären und volle Jugendkraft in 


alle Adern ſtrömen laſſen. Nebenan bot eine Ge⸗ 
mäldeſammlung Gaben der beſten Namen zu recht 
anſtändigen Preiſen. Noch einmal ein Thor, und 
wir ſchauen in ein lebensvolles Bild aus Altmünchen. 
Fliegende Stände bergen die Schätze von Bücher, 
trödlern und Bretzelbäckern, Obſtlern und Lebzeltern, 
die Bierſchenke fehlt auch hier nicht und eine zier⸗ 
e e togar ein Glas Sect, ein grau⸗ 

rtiger Aſtrologe zeigt in mächtigem Fernrohr 
den Mars und | 1705 8 
Pollux er billiges Geld, und feilſchende Anti⸗ 
quare geben für theureres alle ihre mitunter recht 
wunderlichen Koſtbarkeiten, wie ſie nur Künſtler⸗ 
laune erfindet und Künſtlerhand zu formen weis. 
Auf ſchwindelndem Stege geht es an der zauberi 
beleuchteten Kapelle vorüber, rechts iſt ein Blich 
auf die erer Gaſſen und den maſſig aufragenden 
Dom Unſerer lieben Frauen gegönnt, an einer 
kleinen, aber erleſenen Bilder⸗ und Sculpturen⸗ 
ſammlung vorüber, die Treppe herunter, noch ein⸗ 
mal ins dichte Menſchengewühl, das von Miniatur⸗ 
Dellämpchen faſt noch ſchlechter erhellt wird, als 
das heutige Großmünchen von ſeiner Dividenden 
ſpendenden Gasanſtalt; da weiſt der Wegweiſer zu 
einem andern Thore, das öffnet und das ſchließt 
ſich, und wir ſtehen wieder im naßkalten Hofe, nur 
wenig Schritte vom Eingang. Der wohlwollende 
Cerberus hat uns die Hälfte des Billets abgeriſſen 
und geſtattet, da ein Umkehren während der Wan⸗ 
derung weder erlaubt noch möglich war, für die 
zweite Hälfte noch einmal einen Gang durch die 
verzauberten Säle, den wohl jeder Beſucher mit 
freudiger Empfindung gemacht hat. Nun iſt's 
vorüber. Es war ein wunderhübſches Märchen 
aus zwei Welttheilen und drei Jahrhunderten, und 
wer es mit erlebte, wird es nie vergeſſen. Der 
Künſtlerhausbaufonds hat den Segen davon, die 
ſchaffenden Künſtler theilen den Ruhm und alle 
ihre Gäſte mit ihnen die Freude. 


giment, tiunsg e 
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beſtehen aus 
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Die * 5 . ch den Gpuv 
Markt berichten axirt, der Werth von der commerciellen 
Agentur annähernd angegeben und vom Zollamt 
geprüft, wunächft die Agentur die entſprechende 
Gebühr det Sendung nachnimmt. f 
[Ermäßigter Getreidetarif.] Mit dem heutigen 
Tage tritt in Berkehr zwiſchen den Stationen der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen und Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſſer ein ermäßigter Spezial⸗Exporttarif für 
Getreide ꝛc. in Kraft. 5 
Zur Marienburger Nichtbeſtätigung] erhielten 
wir gestern Abend folgendes Schreiben des hieſigen 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten: 
In einem Artikel aus Marienburg, den das 
eſtrige Abendblatt der „Danziger Zeitung“ ent⸗ 
ält, wird mitgetheilt, daß der zum unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt den ed wiedergewählte 
Kaufmann J. Katz von der „Königlichen Regierung 
in Danzig“ nicht beſtätigt worden ſei, woran die 
Bemerkung gelnüpft wird: „Freilich gehört er der 
liberalen Partei an und dieſer Umſtand giebt eine 
un für die auffallende Verſagung der Be⸗ 
igung.“ 3 65 
Der Verfaſſer dieſes Artikels hat nicht richtig 


100 


comhinirt. Die politiſche Richtung des Herrn Katz 
iſt bei der Beſchlußfaſſung des Bezirks⸗Aus⸗ 


ſchuſſes, deſſen Zuſtimmung es gegenwärtig zur 


Nichtbeſtätigung der Wahl eines Magiſtratsmitgliedes 
bedarf, berhaupt nicht zur Sprache gekommen. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
g Rothe. 75 
Die Horſtehende Entgegnung citirt den Satz 
aus der 


auch 
zuſtän 


it 
MDTAT 


acht. { 
aufenitersgertrümmernng.] Geſtern Mittags 
v am Hausthor, und zwar im Laden des 
Herrn Kaufmann Sontowski, ein großes Schaufenſter 
eingeworfen. Der Thäter wartete darauf ruhig feine 
Arretirung durch einen Schutzmann ab, dem er, wie er 
ſagte, freiwillig folgen wolle. 

F 


Bermtichted. 
Berlin, 30. Dezbr. Das nach Japan 1 


Beamtenperſonal tritt, wie wir der „Stsb.⸗Zt 

eniuchmen, am 15. Januar die Reiſe nach feinem Be⸗ 

ſtinnmungsorte an, und die betreffenden Beamten ſcheiden 

von: !. ab aus ihren hieſigen Dienſtverhältniſſen, unter 

Vorbehalt des Wiedereintritts nach Ablauf von 3 Jahren. 

Polizeiha otmaun Höhn, welcher die Polizei in Tokio 
11 


erperſonal die Familien hier zurück⸗ 


ıltung der Staatsanwg K 
iſt Aſſeſſor Frommel, ein Sohn des 
nel, nach Japan berufen, als mili⸗ 


in die Reiſe mit den zur Zeit noch in 


iſt ein etwa 14tägiger Aufenthalt in Paris 
ommen. EN 
Dezember. Von dem Staatsminiſter 
pie berichtet wird, die Herausgabe eines 
en Romans nahe bevor. Er ſpielt in 
Heimath Hohrechts, ſpeciell in Königs⸗ 
igt ſich im Rahmen der Regierung des 
viten. 
achricht pon hervorragender parlameu⸗ 
tung finden wir in der „Voſſ. Ztg.“: 
ge hat jede Fraction eine Schnupf⸗ 
Dieſe Doſen ſind ein Geſchenk des 
N Sander, welcher auch ftet3 für die 
ben ſorgt. Abg. Sander iſt nämlich 
abxrikant.“ Herr Sander handelt offenbar 
der Regierung, wenn er ſeine Collegen vor 
bewahrt. Seht, wir „Wilden“ find 
enſchen! 
ne Bergiftung, von der 11 Perſonen zu 
troffen worden find, glücklicherweiſe ohne 
jelben größeren Schaden dapongetragen 
nachfolgendes mitgetheilt: Am Sonn⸗ 
waren die Familienangehörigen eines 


| tagte über Kopf: 
nuntielbar. darauf bei Allen Erbrechen ein⸗ 
fort hinzugerufener Arzt conſtatirte dann 
ergiftung, die anſcheinend durch den ge: 
üglalgt herbeigeführt worden war, und gab 
rankten Gegenmittel ein. Die Polizei⸗ 
reits von dem Vorkommniß in Kenntniß 
© Unterfuchung eingeleitet worden. 
"orsdam iſt am zweiten Feiertag in dem 
der Langen Brücke ein Meuſch Namens 
Schuring, 22 Jahre alt, verhaftet worden, 
ien verdächtig iſt, vor einigen Wochen in 
on Mord nebſt ſchwerem Diebftahl verübt 
Del angebliche Mörder hielt ſich ſchon 


S 
I * ak 24 


Er ag 


Sportirt worden. 1 5 

Rath der Stadt Leipzig hat die ſehr ver⸗ 
ordnung erlaſſen, daß vom 1. Januar ab 
beſüchern der Eintritt in die Zuſchauer⸗ 


ad des Stückes ſelbſt, ſondern nur während 
an 4 iſt, e daß die Damen im Par⸗ 
guet die hüte ablegen müſſen. ; en 
lingen ftarb am 28. d. M. der Salinen⸗ 
kalſiren Fritz Mayer, Bruder des Dichters Carl Mayer 
(des Freundes Üßhlands) und Onkel des demokratiſchen 
Abgeordneten gleichen Namens, 90 Jahre alt. Er machte 
feinen Namen belannt durch Ueberſetzungen von Rapets 
Boltswirihſchaft, Erckmann⸗Chatrians Novellen u. |. w. 

Schwäb. Merk.“ erzählt in einem Nachrufe von 


een I 


n 9 g 
ihm:, Son gebrochener körperlicher Kraft ergriff er 
noch einmal die Feder, um einen Auſſatz über die Holz⸗ 
ſchneidetunſt zu schreiben. Die Veranlaſſung zu dieſer 


machte 
in 


Man 
RES 5 > fein, wie 
Schreiber dieles, um ſich zu erinnern, mit welchem Schund 


anwaltſchaft nach 


Stadttheater nicht während der Ouvertüre 


1 


amte erſchienen — wie die „ 


Doch 


chung e 
che igen Landraths⸗ 


von Bildern ſich die Jugend begungen mußte. 
kam es 1100 195 5 55 a 
Poſen, 30. cabr. Dr P. 9 wehe 
zweiten Feiertage zahlreiche ländliche Arbeiter, 
wünſchten, nach dem Eljaß geſchickt zu werden ba doi 
wie ihnen geſagt worden, Mangel an Arbeitern ſei, weil 
Viele an der Cholera geſtorben ſeien. Auch in Samter 
waren auf dem Landrathsamte viele Atheiter erſchienen 
und hatten eine gleiche Bitte ausgeſprochen. Nur mit 
Mühe 18271 11 ichs 1 0 1 daß an dem 
en Gerüchte ni aran jet. 5 
1 55 In dem Dorfe Heyeroda (Eichsfeld) find 330 
Perſonen an den Maſern erkrankt. 72 g 
* „La société de Vienne“ — confiscirt. Die 
„Nouvelle Revue“ der Madame Edmond Adam hat 215 


ihren „ſenſationellen“ Publikationen kein Gl 


© zu geſtalten berufen ift, ſiedelt mit 
ſie nach Japan über, während das 


geht Major Meckel dorthin Sämmt⸗ 


1 japaneſiſchen Beamten gemeinſcheftlich 


in Potsdam auf. Der Verhaftete iſt nach 


Die 


üd. ie 

neueſte derſelben, die angeblich für Wien e 

zahn ray dee, Die ne 
€ 5 3 

net des K mtsblattes der kaiſerlichen „Wiener 


Zeitung“ enthält das betreffende „Erkenntniß. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoohe vom 14. bis 20. Dezember 1884. 


1 8. 
m Zahl 5 E sig 
8. der äs 8 3 FE 
Todesf. E 1 
42 58 3 8 823 
8 1 8.3 8 EE 
Städte. redtzeb. 28 2 EEE 
8 si. ** 5 
„ %% 
18 33883 3 PIE 8. 48 
4 4935 82 8 A A SSS 
Terim 1235| 518 157 117 — 10 rn 3 16 -i— 
Hamburg. 449 210 6 — 1 — — — 
5 292 165 as 29, — 2 — 4 22 
ü 240 112 a1 24,3 — —— 6 21 9 — 
Dread 286 97 2831, — 2 17 1010 TI — 
164] 74 19 284 1 105 ler Bam 
151] 51 15 | 175) ——— — — — 
154] 76 2125, —— 55 — 4 4 —— 
146] 56 1119,90 — 71610 1— 1 — 
in 89 7]155--1-j2 3-| = 1-1 
116l 650 14 28,9 ——| 3] 1 —-. 2 — 
1100 39 10 18,4 —i—| 1 1 11 — 
110 480 11 1 20,9 ——— 1 —— 2 —— 
105] 63 1631,1—8— 30 110 5 — 
1000 42/ 10 21,8 — 11 - 8 —— 3 — 
% 
17 — — — 
orf 107 511 23447 —— 2— 3— 2 — 
102] 380 9 19,86(—— 123 —- ( — 
dtettin 100 550 1327.5 —— 163(—— 2 — 
e 80 30 10 17,5—————-—(— | -1-— 
emniiag . 105 45 2323, ———— 2— 2 —— 
Braunschweig 81 29 91185 ——-i—| 2 11-1 — (-I — 
BH 644 44/ 16 35,7 —11— 2 —— 1 — 
88193 644 19 215,———-— 1——— —— 
Karlerube . sl 15 2 15,00——— 1—-——— — 
Mannheim 59] 250 17 [2,5 ———— 1— 3 Ii— 
52 15 3 14,Lb——-— - — || 
Wiesbaden I sl 28 3 32½„——-—— — 4 — 
Londoe“n 40191596346 20,7 338649 31115] 14 | 1 — 
Mad... 25994 46 1 aa % 1 14 m 
e „ 7 628. — — 
Prag a 272 147 21 28,1 11092 4— 9-1 — 
Odense) 192] 100 2726,80 8 —— 66 161 3 — 
Kopenhagen?) 71 1480 44 | 3838| —225— 4 sI-| 1/1 — 
Basel 67] 20 615,5 — 1 — 1 1— 1 — 
Boni DE nn 416ʃů — „E 
Brüssels) 171] 830 19 25,2 1102 —- 4 7 — 
Petersburg!) .. 939 455 125 25,5 5 — 312] 3/12/66 1 — 
Warschau). 404 184 43 28,6 — 469 8/6 11 — 
Bukarest) . 300] 99] 22 25,7 — 5 8— 22 6 — 
Barcelona ....| 571 — | —|I — !—| —- (- (— 1-1 — 
Madrid) 475] 817 70 34,7 30180 8026] 3 7 122 — 
1) Bis 13. Dezember. 3) Bis 16. Dezember. 3) Bis 13. Dezember 
4) Bis 13 Dezember. 8) Bis 18. Dezember. 6) Bis 18. Dezember. 


7) Bis 30. November. 


Standesamt. 


Auguſt Dreger, T. 


„Louiſe Johanng Marie Gamradt in 


A Schulz 


I ) i rbeiter Adalb. 

Rebiſchke und Wilhelmine Henriette Wolff. 
Todesfälle: S. d. Gaſtwirths Heinrich Damaſchke, 
6 M. — ©. d. verſtorb. Schuhmachermſtrs. Otto Gröhl. 
6. J. — Arb. Carl Julius Linde, 32 J. — Wwe. Justine 
Nitſch, geb. Schilke, 50 J. — Arb. Wilh. Kling, 59 S- 
— T. d. Arb. Eduard Kapahnke, 2 J. — Unehel.: 1 T. 


Actien 45%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 70%. 


üger. N 
Krüßzfeldt, Kiel 


Güter, 
a Veith. Getreide und = 


Zucker. 


Verantwortliche Redaction der 
beſonders bezeichneten Theile: 8. Röckner — für den 
ellen Theil, die Handeld- und Schifffahrts nachrichten: 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann, fſämmtlich in Danzig. 


tu it Ausſchluß der folgenden 1 
0 2 be de er und Rede an 
A. Klein — für den 


Rein ſeidene Stoffe 1 Mk. 35 Pf. 
per Meter, 

ſowie à 18% 80 5. und 2. 20 bis 9. 80 (farbi 

und carrirte en l verjendet in einzelnen 


ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗FJahrik⸗ 
Depot von G. Henneberg (königl. und kaiſerl. Hof- 


geſtreifte 


lieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe kof 
20 9. Porto nach der Schweiz. 


bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altftadt“, 
1 in der „Apotheke zum Elephanten“ und 
ei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. 


Holz. — 


oben und 


geht in das neue Jahr mit einer vermehrten Zahl literariſcher 
und artiſtiſcher Mitarbeiter. 


Kladderadatſch 


ſteht auf einem patriotiſchen und nationalen Standpunkt, von 
dem er die politiſchen Ereigniſſe verfolgt und unparteiiſch in den 
Bereich ſeiner Satire zieht, was ſich dazu eignet. 


Kladderadatlſch 


wendet feine beſondere Aufmerkſamkeit den geſellſchaftlichen Miß⸗ 
ſtänden zu und läßt, zumal in ſeinen Beilagen, auch den un⸗ 
politiſchen Humor zu voller Geltung kommen. Für dieſen Theil 
des Blattes find neuerdings vorzügliche künſtleriſche Kräfte ge⸗ 
wonnen worden. . f 
Kladderadatſch 
1 5 in feinen ⸗Briefkaſten allwöchentlich eine Fülle komiſcher 
Notizen. 5 ; f 
Alle Freunde ſchneidiger Satire und geſunden Humors 
werden zum rechtzeitigen Abonnement auf das neue Quartal 
des Kladderadatſch aufgefordert. B 
Berlin. Die Verlags 8 0 ae Kladderadatſch 
umb. \ 


Am 30. Dezember ſtarb uns 
unſer theures Söhnchen 


SOrg 
im zarten Alter von „Monaten, 
was tief betrübt anzeigen 
g Damaschke 
und Frau. 
Danzig. 8 (7834 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


; I. Jauuar 1885 
Mit dem 20. Decbr. 1884 tritt der 
0 N * 3 

Nachtrag I. zum Special ⸗ Export⸗ 

Tarif ! für die Beförderung von Ge⸗ 
treide u. ſ, w. von Stationen der 

Südweſtbahnen nach Danzig und Neu⸗ 

fahrwaſſer in Kraft, welcher ermäßigte 

Frachtſätze enthält. 
, Tarifcremplare find bei den Ver⸗ 
bandſtationen und der unterzeichneten 

Verwaltung zu haben. 

N te. Direction 


I empfiehlt feinen vorzüglichen Mitte, 
Mo 


lle, 
Treppe, geöffnet an 
hlt ſich den Herrer 
Arbeitgebern zur Geſtellung von Arbeitern jeder Art. Alle 
der Marienburg⸗ Mlawka'er Beſtellungen werden auch im Kaffeehauſe gu halben Mond, bei dem 


2 ; 8 5 J errn Winkelhausen, 
85 Eiſenbahn. (7830 Kaſſub. Markt 10, Herrn Stadtrath Kronau, Altſtädt. Graben 69/0 und 
„Namens der Verband⸗Verwaltungen. Rene 


i | Herren ERBEN Sandgrube 29, angenommen. a (7387 
Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ un 


in der Exped. d. Ztg. u. 
niederzulegen. A 


wird geſucht i 


A. Hofmann 


Meinen mit den gelesensten Zefts 'iften aus der deutschen, englische 


und französischen Literatur versehenen 


Ziegler, 


der in Feldöfen zu brennen beriteht, 


in 355 
Birkenfelde bei Dt. Damerau. 
ür ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
F wird ein Lehrling geſucht. 
Meldungen unter Nr. 7803 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die unterm. 13. November cr. 
a publicirte Erhöhung des Rubelfracht⸗ 


& er Vorſtand der Abegg⸗ Stiftung: 
Verband. a | er 9 8 FSF e , 5 
Ab ‚Jeurnal-Lesezirkel 


empfehle ich zur gefälligen Bevuutzung, — Eintritt täglich. — Pro- 


fi 


jabes für die Beförderung von Ge 


onnementsaufträge 


sin: unverheiratheter Gärtner wird 
E ſofort geſucht in Lanfuhr Nr. 21. 


Ammen mit guter Nahrung, bediente 


a Bu Suamenke, Station | für sämmtliche in- u. ausländischen pecte gratis. — Preise billigst, 5 (6498 75 Harbehe Geld ed ge 
. Faſtow⸗Bahn, nach Danzig un ö g n * 2 1 52 5 „ 55 8 4 Part eee 
ad Af alen rn e Journale und Fachzeitsehriften: L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung. Ei d oed gen 
15 ; ſermit zurückgezogen ; TE . ; BR A. Scheinert io Danzig. - empf. J. Hardegen, Heil. Geiſtg. R 
hald bleibt der bisherige Frachtſatz e übernimmt BE ooo — Ein tüchtiger 
beſtehen. 7831 bei kostenfreier uud prompter Zustellung ins Haus er erg e Zum 1 


Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawkaler 
Eiſenbahn, 


Namens der Verband⸗Verwaltungen. 


Danziger Sparkafen- 
Aclien⸗ herein. 
Kaas am dl. Dezember 1884, 


Activa. HM 


die Buchhandlung von 


Theodor Bertling, Säweherifge Benlen-Auflt: 
Die fälligen Nenten können vom 2. Januar an bezogen werden. 


N N 50 9 5 ji 1: N 
Gel bei Sasse 7 35 5 Die auf Prämien Verſicherten werden hiemit daran erinnert, 
l daß die Prämien pro 1885 mit dem 1. Januar verfallen und franco = 

einzuſenden find. A A f 
Die BVerſicherten werden im Intereſſe ſchnellerer Spedition 10 
dringend erſucht, dabei die Nummern ihrer Policen anzugeben. 5 


über deſſen Leiſtungen 


5 Mein großes Lager 
Contobücher 


Srieger Gefdäftsbücher + Fabrik 


reiberei und Draintechnik 


Neue Verſicherungs⸗Verträge können jederzeit eingeleitet werden 1 { 
\ 1 bei Theorie und Praxis beherrf 


wohl bei der Direction in Zürich, als bei den Inſpectoren und 
Agenturen, bei denen auch Statuten und Proſpecte gratis zu haben 


ſind, ſowie bei der i 


Landwirt 

5 e e, 75 
der ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, 
die aner- 
kennendſten Zeugniſſe und Empfehl. 
ſprechen, ſucht eine Adminiſtration 
oder ſelbſtſtändigere Stellung, wobei 
er weniger hohes Gehalt, als mehr⸗ 
jähriges oder dauerndes Verhältniß 
im Auge hat. Derſelbe ift vertraut 
mit allen Brauchen der Landwirth⸗ 
[daft mit der Milchwirthſchaft, Amts⸗ 

) 


die er in 


cht. Gef. 
Offerten werden unter U. 15336 durch 
die Annoncen⸗Expedition Haaſenſtein 


auf dem 


fade en 77 Kaya 2 und Vogler, Königsberg erbeten. 
a 8 0 1 Generaleelgentur in Danzig: Je 
e eesitafe, in 7.000 W. Loewenthal-Yrieg 4 5 Gustav Kroseh ＋ Co. eine junge Dame Stellung. Gute 


Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 


in ſanberen ſtarken Einbänden, empfehle zu billigſten preiſen. 


; J 55 8 8 : iſi N Adreſſen unter Nr. 7823 in der 

rundſtück und Inventarinm 30.166 1. = T üti e A enten werden gegen hohe Proviſion Adre 0 
daft 3775 8 * \ angeſtellt. Exped. d. Ztg. erbeten. 

en a... ee Louis Loewensohn Nachf. E__ 2 ie EEE a. Ein erfahrenen 
Passiva. a Langgaſſe 17. H. Wien. Milchkannengaſſe 27. ———— 272 TREE EN: 5 

en ln 9000] Sämmtliche e En, 1 1 Schreibmaterialien in as ? 20 br Maſchiniſt, 5 

Hepoſiten⸗Kapital , . 9635 602 12 größter Auswahl. 5 . welcher viele Jahre a eitender 

Neſerbefonds e 1464 000 SR 1 a 2 Ur B a 2 x erei Maſchiniſt auf einem Seedampfer ger 


ſowie als köſtlicher Zuſatz zu Thee, Kaffee, Milch, Cacao dient 


50 g N 
Haarmann’s patent. 
Vanillin 
zum Backen und Kochen fertig 1 
Feiner, ausgiebiger, bequemer wie Vanille⸗Schoten, frei von den 
in der Den pokfömmenden ſchädlichen Milben und Pilzen. 
5 Kochrecepte zu Cremes, Übandeau, dem verſchiedenſten Backwerk 
gratis. Zum Beitrenen des Gebäcks permengt man den Inhalt 
eines Päckchens Vanillin mit „ bis % Pfund Zucker. 
Ein Päckchen 25 J, eine Doſe mit 10 Päckchen 2 . 
Verkaufsſtellen u. Gratisabgabe der Kochbücher bei den Herren: 
J. G. Amort, Langgaſſe. Faul Liebert, Michkanueng. 


Bernhard Braune, Brod⸗ G. Mix, Langenmarft. 
bänkengaſſe. | R. Roemer, Hundegaſſe. 


Die Direction. 


A. Olschewski. Ott 


. Otte. 
Syſtem der Berliner Schneider⸗ 
Akademie. 
ö Abtheilung für Damen⸗ Schneiderei. 
Der neue Curſus beginnt 
ae an 4. Jannar 1885. mE 
N „Anmeldungen o. Damen u, Herren, 
welche ir zu praktiſch. Schneiderinnen 
refp. Schneidern (feinſten Genres), 
Dixectricen und Confectiongirs reſp. 
Zuſchneidern f. Coſtumes u. Confection 
ausbilden wollen, werden bis zum 3. 
reſp. 4. Januar entgegengenommen. 
Gute und billige Penſion wird 
nachgewieſen. 77 


3 (74 dd 
M. Wohlgemuth, 
He Director des Inſtituts. 
Be Mühlengrund Nr. 2, Königsberg in Pr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler f. meinen 


Lanier U. Violin-Unterricht 

erbitte Anmeldungen in den Vor⸗ 

mittagsſtunden. (7745 
% Alexander Goll, 
Altſtädtſchen Graben Nr. 94. 


prüfte Lehrerin wünſcht 


Offerten unter Nr. 7749 in 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fast, Langenmarkt. Gustay Seiltz, Hundegaffe. 
F. E. Gossing, Jopengaſſe. H. H. Zimmermann, Laugf. 
H. E. Kueks in Prauft. 


P Engros-Niederlage * 
für Danzig bei 
Herrn G. Mix, Chokoladenfabrik, 
Langenmarkt Nr. 4. 
Generalvertreter Max Elb in Dresden. 


Allen meinen werthgeſchätzten Kunden, 
Freunden und Gönnern die herzlichſte Gra⸗ 5 
tulation zum neuen Jahr, mit der Bitte, 
auch in dieſem Jahre mit ihren Aufträgen 
mich gütigſt beehren zu wollen. 

Danzig, den 1. Januar 1885. 

Hochachtungvoll N 


H. W. Spindler, 
Geldſchrank⸗ und Blitzableiter⸗Fabrikant. 


Ein Rechtsanwalt 


der Rechtſtadt eine 


Bureau 


von 5 bis 6 Zimmern. 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


empfieht die Auftalt für k. Mineralwaſſer von Exped. d. Ztg. erbeten. 


ieee 


Les bureaux de la Chancellerie du 
Consulat de France 
sout transferds, à partir du 1er 
Janvier — an der neuen Mottlau 
No. 7 (Ecke Adebergasse — 
Speicher-Insel), (7821 


eine Wohnung, 4 bis 6 
Entree, Balcon ꝛc. zum 1. 
zu vermiethen. 


Künſtl. Zähne, Plomben ze. 
I. Fr. Baumann, 


in Amerika approb. Sahnarst, 
angenmarkt 35, 1 Tr. 


Sonnabend, den 3. Januar 


Kneipe 


am Waſſer gelegenes 


Grundstück 


— . 


Hannemann. 
Freitag, den 2. Januar 


Bee » 
Warme, gute Kleidung. 
Geradezu unverwüſtlich und für 
Sturm, Regen und Unwetter beſon⸗ 
ders geeignet, ſind unſere Schwarz⸗ 
wälder Lodenſtoffe, Zwirnloden und 
Ipenfoden, 130—140 em breit, & dl. 
4%—8.— pro Meter. Schon die Sor⸗ 
ten 2 . 6.— entſprechen vollſtändig 
allen Anforderungen eines gutſitzenden 
eleganten Stoffes, während unſere 
Alpenloden & . 4 ihres originellen 
Ausſehens halber auch in den beſten 
Ständen zahlreiche Verehrer befiten. 


— ——— 


Sollte in keiner Familie fehlen. 


Verkaufsſtellen von 1 Abreiß⸗Kalender in Danzig bei 
J. Schwaan, 1. Damm Nr. 8, Clara Neitzle, Fleiſchergaſſe 13. (7005 


Oder vom Verſand⸗Geſchäft 


Gefällige Offerten unter Nr. 7822 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine 4⸗ bis 6. pferd. 
Hochdruckmaſchine 


nebſt liegendem Dampf ⸗Keſſel, eine 
Bandſäge, eine Holzdrehbank u. eine 
hydrauliſche Preſſe, gebraucht aber 


ausgeführt v. d. rühmlichſt 


ſtaben v. S. vertauſcht. 


Adreſſen unter Nr. 9020 in de 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine für höhere a 


Fungenmarkt 35 
zweite Etage 

per 1. April zu vermiethen. 
Zu beſehen nur 
von 11 bis 1 Uhr. 


Näheres im Laden. 


ſucht zum. 
1. Juli oder auch 1. April 1885 auf 


Wohnung nebft 


Offerten unter Nr. 7802 in der 


Ruder⸗ Club 
„Victoria“ 15 


Weihnachtsfet 


alter Corpsfindenten 


baulichen Zuſtande befindliches, hart n icht dieſen Sonnabend, | ER 
(3. Januar) ſondern erſt am i 


„Sannabend, den. 0. Au. 
ale Grosse Allee. 


fahren, ſucht Stellung auf dem Lan 


in der 


ulen ge⸗ 
uterricht 


in allen Fächern zu ertheilen. Gef, 
der Exp. 


un 


5 


0 


Nenfahrmaſer, Weichſelſtaße 18, if 5 


Dimmer, 


April 188% 


(TEE 


1885, r 


oberen Saale des Wiener Cafe. EN 
Mit Rückſicht auf die Ferien 
findet die diesmonatliche 


1885: 


Erſits Guffer⸗ Concert, 


bekannten 


Künſtler⸗OQuartett (Direction Wolf). 
Anfang 3% Uhr. Entree frei. 


m 21. Dezember zur Übend-Bor- 
‚stellung ift im Stehparterre des 
Theaters ein nt mit den Buch⸗ 


Um gef. 


Rückgabe wird erſucht. 
880 Scheibke, Peters 


gut erhalten, find preiswerth abzugeben. 
Wo? fagt die Exp. d Itg. (7712 


v. 2000 b. 900 000 Thlr. 
Heir ath erzielt man durch Be⸗ 
nutzung d. Familien⸗Journals, Berlin, 


Wir empfehlen ferner unſere ſchweren 
grauen Kirfah, Huntigeloth und Bucks⸗ 


f 
78177 5 f 
> Robert Krüger, Hundenafle 34. 
Meinen geehrten Kunden ſowie meinen : 
; i Nägel, Ballenlei 2 
werthen Freunden und Bekannten wünſche 1 ir ke enen Nach mit einfachen Stöcken empfiehlt 
en 1 Pulver jeden Sul neh \ Zu herabgeſetzten Preiſen 
> Ssmus, Conceſſ.Hühner⸗ 
neues Jahr N \ (7780 augen ene dee Langgaſſe 73. 
IT. m neuichl, | Thee’s | Sppotheken-Gapital 
er⸗ er eger. f g ruſſiſche U. chineſiſche, incluſive mie alen ſchleuniger 
a en., Wehl, 
5 . Ein in einem Hafenorte, in gutem 
3. Kgl. Prß. Kl.⸗Lotterie. : für 1885 } na 2 
Haun 31 5 ' 1939. "BR und Cacaopulver 
Hauptziehung 16.—31. Januar. Ai DE für han auögetährt. aus renommirteften op empfiehlt 
Anth. % ½ ½16 1 52 164 a 
„ . 60 30 15 7% 35 91. 8 a = Mas von LS 415 
1 Bat u site 0 5 eu Preis nur 35 Pf. das Stück. Hermann Lindenberg. 
Berlin W. Miarlgrafenftr. 6. „ Meeller Werth windeſtens 1 4). - | Sananafte 10, neben der Sparkaſſe Gef 
Enmſer Paſtillen 
lecht in plombirten Schachteln) 
eiſerkeit, Verſchleimung, Magen⸗ 
chwäche und Verdauungsſtörung. 
the in Danzig in den 
(5245 
Kaiſer Wilhelms: 
Felſenquelle in Ems. 


PP AAA 
ühneraugen, —7 
8 Regenſchirme 
i ein frohes une Iückliches beſeitige durch das bei mir allein zu 
10 5 Natalle Bollmann, 
Danzig, den 1. Januar 1885, d Dole Haus 7. Tr Thür 28 
offerire N für ein Bankinſtitut 8 4% % 
7 5 2 von feinſtem Aroma, empfing von 
ee MEY S Abreiss-Kalender Chocoladen Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 
Originall. ½ 160 l. ½ 72 l. 5 
Ein wirklicher Zimmer: und Wandſchmuck. Die Droguen⸗Handlung 
für Porto u. Lifte, 50 f 
5 „ Jeder Tag enthält einen ſinnigen Spruch unſerer hervorragendſten 
vet u Sn  erpn ene 2 deutſchen Dichter. 1 
ein bewährtes Mittel gegen Huften, 
Emſer Victoriaquelle. 
au bei J. E. Stroſchein, 
Gelegenheitsgedichte 


EEE 


Mey & Edlich, Plagwitz⸗ 
Leipz 
kin beſtens. Muſter aller Sorten ſtehen 


Pzig. 
. 3 2 e 
> Anerkannt gedeihlichſtes Hundefutter. franco zu Dienſten. Jedes beliebige 
undekuchen Ausſtellung Berlin 1883; Gold ne Medaille. Maaß wird abgegeben Gebrüder Dold, 
b Centner 17,50 dk Probe 5 Kg. 2,50 K. poſtfr. 


jeder Art fertigt Agnes Dentler a 2 2 Tuchfabrikanten, Villingen im badiſch.] Friedrichſtr. 218. Verſand verſchloſſen n 
13 f : Berliner Hundekuchen⸗Fabrik, J, Kayſer in Tempelhof bei Berlin. Schwarzwald. 3 (7431 Retourporto 65, Zerb., f. Damen gratis. in Danzig. 


. Damm 13. 


Allen lieben Freunden unſere beiten 
Wünſche zum neuen Jahr. 
7816 C. Pernin und Fran 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemgun 


